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Oie Reichswehr vor dem Forum
Zweite Lesung des Aeichswehretats im Reichstag - Abg. Schöpflin begründet das sozialdemokratische Mißtrauensvotum

Berlin , 28. März . (Eig . Bericht.) Am Montag
standen im Reichstag der Reichswehretat und ihr
Minister Gehler im Streit der Meinungen . Kaum
einer Haushaltberatung ist mit so viel Spannung ent¬
gegengesehen worden, wie der Aussprache über den
Reichswehretat . Offensichtlich gaben sich die bürgerlichen
Parteien und ihre Minister alle Mühe , diese Spannung
nicht in der von der Masse des Volkes erwarteten Weife
sich lösen zu lassen . Das Haus war verhältnismähig
schwach besetzt .

Eingeleitet wurde der Tag mit einem sachkundigen
Vortrag des Berichterstatters , des sozialdemokratischen
Abgeordneten S t ü ck l e i n. Dann folgte unmittelbar
die sozialdemokratische Oppositionsrede durch den Abge¬
ordneten Schöpflin . Dieser badische Volksvertreter ,
der seit Jahrzehnten im Vordergrund der sozialdemokra¬
tischen Heerespolitik steht , ist alles andere als ein haß¬
erfüllter Gegner einer militärischen Truppe . Er verhehlt
dann auch seinen Standpunkt keineswegs. Um so stärker
wirkte seine Begründung des Mißtrauens¬
votums gegen den Reichswehrmini st er
E e ß l e r und des sozialdemokratischen Antrags , das
Gehalt des Ministers zu st reichen . Unbe¬
hagen weckte es bei den Regierungsparteien , als Schöpf¬
lin ihnen vorhielt , daß sie geradezu schmachvolle
Sparsamkeit in Kulturaufgaben walten
lasse, während sie dem Reichswehretat kaum
A b st r i ch e w a g en . Er erinnerte -an die Abstriche bei
den Summen für Kinderspeisung, er wies darauf hin , daß
man den buchstäblich hungernden Junglehrern 2% Mil¬
lionen Mark aus dem Reichshaushalt wieder abgesetzt
habe, und ließ dann auf Grund dieser antisozialen Tat¬
sachen erst recht die Riesensumme für die Reichswehr und
Marine wirken. Mit starkem Nachdruck forderte der so¬
zialdemokratische Redner die Trennung der
Reichswehr von allen rechtsradikalen
Verbänden und dieRepublikanisierungder
Truppen . Das Leitmotiv seiner ganzen Rede ist kei¬
neswegs Feindschaft gegen die Reichswehr, aber unbe¬
dingte Verwirklichuitg der Forderung ,
daß die Reichswehr dem Staate zu dienen
habe .

Der deutschnationale Abgeordete v . d . S ch Ulen¬
burg , ein alter General aus dem Weltkriege, fand
selbstverständlich nicht nur die Reichswhr über alles Lob
erhaben , er meinte auch, daß außerordentlich sparsam an¬
gefordert werde, koste doch die Reichswehr in diesem Jahr
„nur "

Zi/g Millionen Mark mehr als im Vorjahr . Wie¬
derholt beteuerte er, daß die Reichswehr treu zur Ver¬
fassung und zum Staate stehe. Eine Rede des Ausgleichs
versuchte der Zentrumsabgeordnete E r s i n g . Er
wandte sich sehr entschieden gegen gewisse pazifistische
Propagandamethoden , die in der Tat alles andere denn
geschickt sind und hatte bei der Brüchigkeit solcher Be¬
weisstücke leicht zu polemisieren. 'Etwas kühn war seine
Behauptung , daß das Offizierskorps mehr und mehr auf
den neuen Staat sich einstelle. Ganz verfehlt war seine
Beweisführung , die versuchte , den Versailler Ver¬
trag für die hohen Kosten der Reichswehr
verantwortlich zu machen . Richtig ist zwar, daß
der Versailler Vertrag bestimmte Grenzen für unsere
Heeresmacht aufstellt , aber er zwingt uns nicht , diese
Grenze auszufüllen und im Rahmen dieser Grenzen zu
sparen.

Dann kam das erwartete Ereignis des Tages . Die
Rede des Reichswehrmini st ers Dr . Geß -
'I e r . Man wußte längst, daß er ein kluger und geschickter
Mann ist. Das hat auch seine gestrige Rede wieder be¬
wiesen . Er jonglierte mit allen Kugeln , die ihm aus
den verschiedenen Parteien zugeworfen wurden , und
mühte sich ab, was ihm freilich nicht gelang , eine einheit¬
liche Linie der Auffassung von den Deutschnationalen bis
zu den Sozialisten sestzustellen . Daß dies nur ein Ma¬
növer war , ließ er im weiteren Verlauf seiner Rede selbst
erkennen. Er begann einen sehr milden, beinahe senti¬
mentalen Ton anzuschlagen . Darf man ihm glauben , so
hat ihn das sozialdemokratische Mißtrauensvotum aus
dem innerlichen Gleichgewicht gebracht . Er redete zu der
sozialdemokratischen Fraktion in allen Herztönen ge¬
wandter Liebenswürdigkeit . Es bedarf keines Hinweises,
daß in dem rein politischen Kampf , den wir gegen den
Reichswehrminister führen , solche Methoden nicht verfan¬
gen können . Der Kernsatz seiner Rede war die Behaup¬
tung , daß wir mit d e in H e e r e s s y st e m auf die
Dauer nicht länger auskommen könnten .
Wir müßten fordern , daß die anderen auch so weit ab-
riisten, wie wir selbst, oder wir müßten die Freiheit
haben , ihnen mit denselben Waffen entgegenzutreten .
Hier merkte man schon , daß Gehler sich im Rahmen eines
Bürgerblockkabinetts freier auszudrücken erlaubte , als
dies unter anderen Koalitionen möglich wäre . Er hätte

ruhig das theoretische Zukunftsgemälde, daß wir den an¬
deren mit denselben Waffen entgegentreten müßten, bei¬
seite lassen können und hätte seine ganze Forderung auf
das konzentrieren sollen : Erfüllt die 14 Punkte
Wilsons , erfüllt den Versailler Vertrag ,
erfülltdas . wasgroßeundnichtdieschlech -
testen Kultur st aaten wollen , und rüstet
aufeineTruppeab . diegenügt . umdie innere
Ruhe des Landes aufrecht zu erhalten . So wenig die
rüstenden Völker rings um uns Grund haben werden,
diese Rede Eeßlers zu befehden , so werden wir doch sehen,
daß sie drüben im Rüstungssinne gegen Deutschland aus¬
genutzt wird . Manche Redewendungen der Eeßlerjchen
Rede lassen übrigens erkennen, daß er die sozialdemokra¬
tische Heerespolitik durchaus begreift . Er weiß , daß wir
nicht gegen die Truppen , auch nicht gegen die Offiziere
hetzen, sondern das unser ganzer Stoß der unerträglichen
Erscheinung tzilt : Ein Heer, das vereidigt ist auf die
Verfassung, cm Heer » das der Republik dienen soll , aber
bis zu dieser Stunde in sehr großen Teilen des Volkes
mit Recht nicht als ein republikanisches , sondern mit Recht
als ein kaum verhülltes Instrument monarchistischer Par¬
teien gilt .

Sitzungsbericht
Aut der Tagesordnung stebt die »weite Lesung des

Webretats .
Abg . Stücklen (Soz .) erstattet den Aussslhußbericht. Die

Gesamtsumme für Heer und Marine beträgt in diesem Jabre
898 Millionen . Sie soll aber in den nächsten Jahren «och stei¬
gern. ( Hört , hört links .) Von Sparsamkeit merke man in die¬
sem Etat wenig. Den Staatssekretär hält der Webrmintster
selbst für entbehrlich. Die politische Verantwortung könne ibm
doch niemand abnebmen Der Berichterstatter schildert die
Nachteile eines Berufsheeres . Finanziell sei cs auf die Dauer
untragbar . Offenbar habe die Entente dieses Heer auch von
vornherein unbrauchbar machen wollen. Die Zahl der Gar¬
nisonen sei »« grob. Eine Zusammenlegung sei aber zugcsagt.
Bei der Einstellung von Ersatz werde bemängelt , daß den Kom °
vagnieführern infolge ihrer naben Berbinudng mit den frü¬
heren Regimentsvereinen Angehörige dieser Organisationen be¬
vorzugen. Die Erklärungen des Ministers hätten nicht erken¬
nen lassen , wie dies gebessert werden solle . Der Ausschuß sei
zu der Ueberzeugung gekommen , das, die Republik sich auf die
Reichswehr verlassen könne . Sorge bereiteten immer noch die
Monopolfirmen . Bemängelt sei im Ausschuß die grohe Zahl
der adligen Offiziere bei der Kavallerie . Der Redner be¬
dauert . auf die politische Seite der russischen Mvnitionsliese -
rungen nicht eingehen zu können , weil die Regierungsmittei¬
lungen im Auswärtigen Ausschuß vertraulich waren . Es
siebe aber fest, daß die Bezahlung der russischen Granaten aus
einem früheren Etat regulär erfolgt sei .

Die Kommunisten haben gegen Reichswehrminister Dr .
Keßler einen Mihtrauensantrag eingebracht.

Abg . SOWin (Soz.)
beleuchtete zunächst

das Mißverhältnis zwischen den Ausgabeansätzen für die
Reichswehr und den Forderungen für die anderen Ressorts. -

Bei den anderen Etats werden Ausgaben für wichtige kul¬
turelle und soziale Zwecke abgestrichen , nur bei der Reichswehr
werden die Ausgaben nahezu um nichts gekürzt . Das Mißver¬
hältnis springt um so mehr in die Augen, wenn man an die
große Arbeitslostgkeit und die starke Steuerbelastung denkt.
Wo sind die starken Mahnungen des Neichsfinanzministers in
der Ausschußberatung geblieben? Die Regierungsparteien
haben, um den Etat auszugleichen, 2,5 Millionen für die Jung¬
lehrer , 5 Millionen für die Kinderspeisung und andere Beträge
für soziale Zwecke gestrichen ; ist dies alles zu dem Zweck ge¬
schehen, «damit die Jugend körperlich ertüchtigt werde? Dies
alles geschieht in dem Augenblick , wo von einem Hoeresetat
von 698 Millionen Mark ganze 7 Millionen Mark gekürzt
werden. Tatsächlich könnten nach unserer Ueberzeugung vom
Reichswebrctat 60—70 Millionen abgestrichen werden, ohne
daß die Reichswehr irgendwie geschädigt oder gehemmt würde
in der Erfüllung ihrer Aufgaben . Der Etat ist nach unserer
Ueberzeugung ganz erheblich ausgefordert . Daß das Militär
immer fordert und das Geforderte verteidigt , darüber braucht
man sich nicht zu wundern , das ist in allen Ländern der Fall ;
über die Deck u n g machen sich die Heeresleitungen niemals
Sorgen . Daß aber das Parlament hier nicht die Augen
offenhält , daß es sich hier nicht auf seine eigensten Aufgaben
besinnt, das müssen wir den Regierungsparteien zum Vorwurf
machen .

So kraß wie jetzt war das Mißverhältnis zwischen Hcercs-
ausgabsn und sozialen Ausgaben noch nie, wie in diesem

Jabre , auch nicht im alten Reiche .
Alle diese Tatsachen tragen nicht dazu bei , im Volke der
Reichswehr Sympathien zu erwerben .

Daß wir im neunten Jabre noch dem Kriege die schweren
Militürlasten bei allen Völkern selmn, ist tief bedauerlich, zu¬
mal , da die Opfer des letzten Krieges noch keineswegs die
versprochene Versorgung erhalten haben . Es ist wenig er¬
freulich, wenn man die Beratungen pes Vorbereitenden Aus¬
schusses für dis Abrüstungskonferenz verfolgt , vor allem das
Spiel , das zwischen England und Tvrautrcidj gespielt wird . Die
Notwendigkeit einer schnellen Abrüstung veranlaßt uns , immer

wieder ernste Forderungen in dieser Richtung zu erbeben. Die
neue französische Militärreform soll keinen offensiven Zweck
haben , und wir können das auch glauben . Aber ein energi-
schcr Schritt zur Abrüstung ist diese Reform gewiß nicht . Es
ist die Pflicht aller Bölkerbunbsmitglieder , die Abrüstung
ernster als bisher zu betreiben . Das Mißverhältnis zwischen
der schikanösen Abrüstung, der sich Deutschland und Oesterreich
unterziehen mußten, und den Rüstungsstand der anderen Län¬
der Europas , wollen wir nicht dadurch beseitigen, daß wir die
Freiheit der Aufrüstung für uns verlangen , sondern durch die
Forderung nach gleichwertiger Abrüstung auf der Seite der
anderen Länder . Sonst entsteht die Gefahr eines neuen Toten¬
tanzes in Europa . Sie kann nur vermieden werden, wenn den
Worten und Entschließungen in Eens endlich auch die Taten
folgen. Leider ist das Thema der

Stellung der Wehrmacht zum eigenen Staate
in den letzten Jahren viel erörtert worden. Wir steben vor
der Gefahr , daß die Reichswehr auch in Zukunft dem gegen¬
wärtigen Staat fremd gegenüber stebt . Der Chef der Heeres¬
leitung General Heye bat zugegeben , daß wir in der Reichs¬
wehr ein Offizierkorps baden , das in seiner Übergrößen Mehr¬
heit monarchistisch gesinnt ist, und wenn wir dazu die frivolen
Aeußerungen halten , die ein Mann wie General Rein¬
hardt gemacht bat , der geborener Süddeutscher ist und sel¬
ber mit angesehen bat , welche Kraft des Ausbaues in den
revublikanisch- demokratischen Elementen steckt, so ergibt sich,
daß wir alle Augen offen zu halten haben . Dazu kommt die
Aufklärung über die grundsätzliche Einstellung des früheren
Chefs der Heeresleitung , des Generals von Seeckt . Sein
Nachfolger bat erklärt , daß es auf die Offiziere ankvmm47"deün
die übrigen hätten zu gehorchen . Um so mehr haben wir auf
die Zusammensetzung des Offizierkorvs zu achten . Wir sind
der Meinung , daß die bisherigen Methoden und Ansichten
gegenüber diesen Dingen falsch sind . Die Reichswehr muß
von den rechtsradikalen Elementen völlig losgelöst werden.
Die Reichswehr bat in erster Linie nicht an die Vergangen¬
heit, sondern an die Gegenwart , an den Schutz des eigenen
Staates zu denken . Die Reichswehr soll dem Volke näherge¬
bracht werden. Die Sozialdemokratie ist bereit , an dieser
Brücke mitzuarbeiten , aber diese Brücke muß dazu dienen , die
Reichswehr auf republikanisch-demokratische Grundlagen zu
stellen . Wir zweifeln nicht an dem Worte des Ehefs der
Heeresleitung , aber wir müssen verlangen , es muß >

gründlich aufgeräumt werden mit den Offizieren, die sich
dem Ziel entgegenstellen, die gesamte Reichswehr zum

Organ der Republik zu machen .
Wäre das von Anfang an gegenüber Offizieren und Mann¬
schaften zum Ausdruck gebracht worden, so stünde es beute
besser. Wenn die Reichswehr ein Staat im Staate wird und
sich dem Volke entfremdet , so wird sie zu einer Gefahr für den
Staat und dasselbe gilt von der Marine . Ueber den Ersatz
der Mannschaften ist viel berechtigte Beschwerde geführt wor¬
den , aber wichtiger ist der Ersatz der Oiiiziere . Die Reichs¬
wehr wird das werden, was die Offiziere sind . Wenn man
immer mehr dazu übergebt , den Offizicrcrsatz aus gewissen
Familien zu holen, aus den sogenannten Traditionsfamilien ,
so wird damit ein Staat im Staate geschaffen , was um so ge¬
fährlicher ist, als ihm die Maschinengewehre zur Verfügung
stehen . Wir sind nicht feindselig gegen die Reichswehr einge¬
stellt. Wir kämpfen nicht gegen , sondern um die Reichswehre
Eine gewisse Wehrmacht ist notwendig und wir haben uns be¬
müht , sie zu einem Instrument des Staates zu machen . Aber
wir können nicht zuseben , daß sich in ihr Tendenzen breit
machen , die wir als eine Gefahr für den Staat ansehen müssen .
Wir habe gegen den Reichswehrminister ein '

Mißtrauensvotum eiugebracht, weil die Sozialdemkratie
aus der bisherigen Amtsführung des Ministers nicht die
Sicherheit gewonnen hat, daß er er mit Nachdruck und
Energie die gerügten Mängel in der Reichswehr besei¬

tigen wird.
( Beifall bei den Sozialdem .) Das Mißtrauensvotum ent¬
springt der Sorge um die Reichswehr, nicht einer feindseligen
Haltung gegen sie . Im Interesse einer ruhigen inneren Ent¬
wicklung hoffen wir , daß es dem Chef der Heeresleitung mög¬
lich sein wird , mit den Mängeln endlich auszuräumen und die
Reichswehr zu dem zu machen , was sie sein soll, ein Instru¬
ment des revublikanisch- demokratischen Staates .

Abg. Graf v. d. Schulenburg (D .N.) erklärte : Wir sind
überzeugt, daß im Webretat nur das angefordert worden ist,
was für die Landesverteidigung dringend geboten war . . Ganz
Frankreich stellt sich in den Dienst der Landesverteidigung .
Rur von Deutschlands Sickrerbeit darf niemals die Rede sein .
Wir sind das in Kette gelegte Volk zweiter Klasse , das über
die Art und das Maß seiner Rüstung nicht selbst bestimme »
darf . In seiner Ohnmacht bat es auf die Gestaltung seiner
außenpolitischen Entwickelung keinen bestimmenden Einslub .
Durch die Macht der Verhältnisse können wir gegen unseren
Willen z» m Einsal- der Reichswehr gezwungen sein . Aber ge¬
rade weil dem so ist, haben wir alle Veranlassung , wenigstens
unser 100 600 Mann - Heer auf die höchste Stufe der Leistungs¬
kraft zu bringen Mißhandlungen und vorschriftswidrige Be¬
handlung dürfen nicht Vorkommen . Ein sehr ernstes Kapitel
ist die Versorgung der ausgedienten Soldaten . Alle Vorwürfe
cmgen die Reichswehr und ibr Offizierskorps fallen in ein
Nichts zusammen gegenüber der Tatsache , daß die Reichswehr
in kritischen Zeiten der feste Halt von Ordnung und Autorität
gewesen ist . Reichswehrminister Nosks hatte recht , wenn er
im Winter 1918 es vorzog , sich auf diejenigen zu stützen, die
ehrlich an ihrer monarchistischen Auffassung festhielten, sich aber
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jur Stützung und Rettung von Staat und Volk zur Verfügung
stellten-. Auch ein ' Hohenzollcrnvklnz vdf damals das „Dor-
würtsbaus ." gegen die Spartakisten geschützt. Die Pflege der
glorreichen Erinnerungen ist das zweite „Ich" jedes deutschen
Soldaten . Die Hoheitszeichen des neuen Staates und seine
Farben sollen von der Wehrmacht geachtet werden. Man ver¬
gesse aber nicht , daß die schwarz-weib-roten Farben mit dem
Eisernen Kreuz und der Gösch die Kriegsflaggen der deutschen
Republik sind . Wir . lehnen uns dagegen auf , daß der politi -
sche Kamps in das Heer bineingetragcn wird . Allen Schichten
und Ständen steht in unserem Werbeverfahren der Eintritt in
die Reichswehr offen. Unerläßlich ist es aber , dab der Ange¬
worbene den Anforderungen genügt , die im militärischen und
im vaterländischen Interesse gestellt werden müssen . Wir wis¬
sen, dab die Reichswehr von tiefem Ernst , beiber Vaterlands¬
liebe und hohem Pflichtgefühl beseelt ist . und wir wissen auch,
dab sie in den Pflichten gegen den heutigen Staat nicht ver¬
sagen wird . (Lebh. Beifall .)

Abg . Ersing (Ztr .) führt aus : Die Reichswehr ist ein In¬
strument der vom Parlament und der Regierung gebilligten
Politik . Ich freue mich, feftstcllen zu können , dab General
Hey « diese Auffassung im Ausschub klar und unzweideutig aus¬
gesprochen bat . Die Reichswehr ist die Wehrmacht der deut¬
schen Republik, der fie zu dienen und ihren Hoheitszeichen die
volle Achtung entgegenzubringen hat . Wer das nicht tun will,
scheide aus der Reichswehr aus . Nichts schädigt di« ruhige
Entwickelung mehr , als die immer wiederkehrenden Behaup¬
tungen , Deutschland rüste zum Kriege . Deutschland bat abge¬
rüstet und ist gar nicht in der Lage, Angriffskriege zu führen .
Der Redner verweist in diesem Zusammenhang auf die Fest¬
stellung der Votschafterkonferenz, daß Deutschland die Ab¬
rüstungsbestimmungen des Versailler Vertrages erfüllt bat .
Nunmehr ist Deutschland berechtigt, die Frage »u erbeben,
wann die anderen abrüsten werden. Wir dürfen nicht eher
ruhen , als bis die Abrüstung einheitlich durchgcführt ist. Der
Redner wandt« sich dann dem Etat des Rsichswebrministeriums
selbst zu. Die hohen Kosten sind eine Folge der Bestimmungen
des Versailler Vertrages . Zur Frag « der Rekrutierung be¬
tonte der Redner , dab die in den letzten Jahren übliche Art
künftig nicht mehr beibehalten werden könne . Wir verlangen
die Verwirklichung des Grundsatzes: Freie Bahn dem Tüch¬
tigen . Der Religionsbetätigung der Soldaten mub die Reichs¬
wehr die größte Beachtung schenken. Namens meiner Freunde
stelle ich gern fest, dab wir der Reichswehr für die Art , wie sie
ihre Aufgaben erfüllt , Achtung und Anerkennung »ollen . Wir
wünschen , dab zwischen Volk und Wehrmacht ein Vertrauens¬
verhältnis geschaffen wird , das notwendig ist , wenn die Reichs¬
wehr ihren Aufgaben gerecht werden will . (Beifall im Ztr .)

Darauf wird die Beratung unterbrochen, um die
Abstimmungen zum Haushalt für die besetzten Gebiete

nachzuholen.
Dieser Haushalt wird unter Ablehnung zahlreicher kom¬

munistischer Aenderungsanträge in der Form angenommen,
die ihm die Ausschutzbeschlüsse gegeben haben. — Abgelehnt
wird auch ein sozialdemokratischer Antrag , 70 Millionen für
durch den Ruhrkamps geschädigt « ' Arbeiter , Angestellte, Klein¬
gewerbetreibende zu bewilligen .

. In zweiter und dritter Lesung angenommen wird auch
das Besatzungsleistungsgesetz.

Damit ist d : e zweit« Lesung des Haushalts der besetzten
Gebiete erledigt ; diejenige des Wehretats wird fortgesetzt .

Reichswehrminister Dr . Gebler :
Leider hat sich die Hoffnung, dab nach den Erfahrungen

des Weltkriegs eine Abrüstung durchgeführt werden würde,
nicht erfüllt . In allen Parlamenten Europas wird in der
gleichen Weife darüiber geklagt, wie hier . Die englischen Mili¬
tärlasten sind seit 1913 um ungefähr 790 Millionen Mark ge¬
stiegen . Der „Economist" berichtet, dab England und Frank¬
reich je ZY* Proz . ihres Nationaleinkommens für ihre Sicher¬
heit als Versicherungsprämie ausgeben , Italien am meisten ,
nämlich 4 Proz . , Deutschland dagegen nur 1 Proz . ( Hört,
hört ! rechts.) England gibt für jeden seiner Berufssoldaten
4800 im Jahre aus , Deutschland nur 4000 M . Die deutsche
Regierung verfolgt mit Ernst alle Abrüstungsbestrebungen.
Sie glaubt , dab angesichts der technischen Entwicklung die
Völker Europas diese Last nicht weiter tragen können . Unser
Etat ist in keiner Weise überdeckt . Wenn wir die Möglichkei¬
ten des Vertrages von Versailles ausfchövfen wollen , nicht
auf 89 sondern auf 60 999 Mann rurückgehen wollen , können
wir an dem Etat nichts streichen . Schon ein grober Teil der
Ausgaben ist absolut weitläufig . Ein Milizheer würde Wri -
gens nicht billiger fein, weil es zur Ausbildung viel mehr
geschultes Personal braucht. »Deshalb ist unser Echtem das
günstigere. Allerdings können wir mit diesem System nicht
auf die Dauer bestehen . Wir müssen fordern , dab das , was
uns äufgezwungen ist, als Muster für eine allgemeine Ab¬
rüstung gilt . Wir können aus unserer Wehr nur einen be¬
scheidenen Grenzschutz machen , also entweder allgemeine Ab¬
rüstung oder wir müsien in die Lag« versetzt werden, unseren
Nachbarn gleichgerüstet entgegenzutreten . (Lebh . Beifall bei
der Mehrheit .) Wir können nicht auf di« Gleichberechtigung
im Kreise der Völker verzichten. (Lärmende Zwsichcnrufek,"i
den Kommunisten.) Auch Sie (zu den Kommumisten ) haben
nicht darauf verzichtet , denn Rußland fordert dieses ja auch.
( Sehr gut und Heiterkeit.) Die Kontrollkommissionen haben
wir als tiefste Demütigung empfunden, die man einem tapfe¬
ren Volke zumuten konnte, nachdem es trotz langer Gegen¬
wehr unterlegen war . Wir haben dies um so bitterer empfun¬
den, als die Durchführung der Kontrolle nicht in den Händen
der französischen Liga für Menschenrechte lag , sondern in den
Händen eglisch-franzöfischer Generalstabsoffiziere , die genau
wußten , dab man mit ein paar alten Maschinengewehrenkeine
Schlacht schlagen kann. Ich wünschte übrigens , daß auch die
Berichte der Kommission veröffentlicht würden . Dann könn¬
ten wir mit Beschämung sehen , wie diese Kommission aus allen
Kreisen der deutschen Bevölkerung unterstützt worden ist.
( Hört ! Hört ! ) Meist aus törichter Schwatzsucht . Ich erinnere
nur an die Aussagen des Leutnants Tillessen. Sie würden
erstaunt sein , wenn Sie lesen könnten, mit welcher Verach¬
tung die Ewtenteoffiziere von uns geschrieben und gesprochen
haben.

Ich begrübe es, dab die Kontrollkommission fort ist, weil
damit eine starke Hemmung für die Zusammenarbeit der Völ¬
ker und auch ein Instrument zur Vergiftung der Seele des
deutschen Volkes beseitigt ist. Die Abgg. Schöpflin und v. d .
Schulendurg waren sich völlig einig darüber , daß das Heer
nicht politisch mißbraucht werden darf . Das Mibtrauen der
Sozialdemokraten schmerzt mich tief . ( Lachen bei den Sozial¬
demokraten.) Aber ich halte ihr Urteil für ungerecht . ( Abg .
Müller - Franken ( Soz.) : Der Verlauf der Femeproresse
war dafür wesentlich .) Auf diese Angelegenheit will ich jetzt
nicht eingehen. ( Aha ! bei den Kommunisten.) Sie (zu den
Kommunisten) sind ja selbst Vertreter der Feme. ( Widerspruch
bei den Kommunisten.) Rach der Denkschrift der Haibburger
Polizei über den Aufstand von 1923 bat Remmele damals den
von ihm vereidigten Leuten zugerusen : „Wer verpfeift , ver¬
fällt der Feme !" (Hört ! Hört ! bei der Mehrheit , Lärm bei
den Kommunisten.)

In Weimar Hai man nun einmal das Heer aus den alten
Ofizieren ausgebaut . Damit hatte ich zu rechnen , als ich Mi¬
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nister wurde . Und in der Zeit , wo .wir mit der Entente um
den Chef der Heeresleitung kämpften, konnte ich nicht
Meinungsverschiedenheiten mit diesen aufkommen lassen . Ich
habe aber niemals Zweifel an meiner Stellung zu den Wohr-
verbänden gelassen . Niemand hat jedoch mehr zu tun , als in
seinen Kräften liegt . Was aber haben die Sozialdemokraten
getan ? Sie standen in Opposition ! Allerdings habe ich das
Heer nicht auf rrpnblikanjschen Ideologien aufgebaut , sondern
auf dem Ideal des Soldaten : Pflichterfüllung , Treue und
Festhalten an seinem Eid . Länder und Gemeinden müssen
uns bei der Unterbringung der Entlassenen mehr unterstützen.
Krankenkassen haben sich sogar geweigert , Militäranwärter
einzustellen. ( Zuruf links .) Auch die Reichswehr ist heute
eine in sich gefestigte treue Truppe . Letzten Endes sind Volk
und Reichswehr aufeinander angewiesen. (Lebhafter Beifall
bei der Mehrheit .)

Abg. Brllninghaus (DBv .) bedauert die mablose Agitation
gegen die Reichswehr. Sie sei von Herrn Lobe angefacht
worden . Da mub man daran erinnern , dab ohne den General
Märcker die Regierung beim Kapp -Putsch nicht hätte nach
Stuttgart konrmen können . Die Kritik an den Kosten der
Reichswehr ist ganz unberechtigt . Wenn man die Äusgaiben
verringern würde , müßte man auch die Zahl der Reichswehr
vermindern . Das könnte aber die schlimmsten Folgen haben.
Unser polnischer Nachbar mit einer Armee von 279 000 Mann
ist nicht zu unterschätzen . Das gegenwärtige Vorgehen Frank¬
reichs ist genau das Gegenteil von Abrüstung . Die Frage :
Republik öder Monarchie stehe heute überhaupt nicht zur
Debatte .

Abg . Ereutzburg ( Komm .) erklärt , durch Strafgcrichtsur -
teil fei festgeistellt , dab die Behauptungen der Hamburger Po¬
lizei über Remmele nicht aufrecht erhalten werden könnten.
Nach den neuen Fememordvrozesien sei die Schwarze Reichs¬
wehr und die Beteiligung des Reichswehrministeriums ge-
schichtnotoriich . Aber während die vier Bestien rum Tode ver¬
urteilt wurden , lauf« der eigentlich Verantwortliche , der Wehr¬
minister , frei herum. (Grobe Unruhe . Rufe : Unerhört !)

Abg. Freiher von Richthofen (D .) verlangt , dab die
Reichswehr im republikanischen und nationalen Geiste erzogen
werde und militärisch das Beste leiste . Dieses Ziel sei bisher
nicht erreicht worden. Eine Verantwortung für Abstriche am
Etat könne man eigentlich nicht übernehmen, denn von der
Schärfe des Schwertes hänge die Sicherheit der Nation ab .
Wenn Strefemann in Hannover tatsächlich behauptet haben
sollte, der Reichstag vor dem Kriege habe seine nationalen
Pflichten nicht getan , so möchte ich ihm entschieden widerspre¬
chen . Aber die Militärs seien nicht immer weitblickend gewe¬
sen . Nicht das Volk müsse das Vertrauen der Reichswehr er¬
werben, sondern die Reichswehr das des Volkes. Wir bean¬
tragen , daß die Einstellung der 209 Offiziersaiviranten vom
Webrminister selbst vorgenommen werden soll. Die Komman¬
deure und Komvagniechefs konnten die Auswahl nicht objektiv
vornehmen. Wenn wir auch unser kleines Heer sthlagfertig
halten müssen , so sind wir doch bei der heutigen Finanzlage
zur größten Sparsamkeit gezwungen. Darum beantragen wir
ein« Hrrabsetzikng des ganzen Etats um 19 Prozent . Die De¬
mokraten werden nicht für die Mibtrauensootest stimmen ; sie
haben ja ihre Stellung gelegentlich der Regierungserklärung
klar zum Ausdruck gebracht. Der Redner tritt ein für ein
Milizheer und für allgemeine Abrüstung. (Beifall bei den
Demokraten.)

Darauf vertagt sich das Haus auf Dienstag 1 Uhr : Not¬
etat , Weiterberatung ds Wehretats . Schluß 8 Uhr.

Der Aeltepenrat des Reichstages beschäftigte sich am Mon¬
tag mit der Geschäftslage des Reichstages . Die 2 . Lesung des
Haushalts des Reichswehrministeriums soll spätestens am
Mittwoch zu Endo geführt werden. Vom Donnerstag ab wer¬
den Vor- und Nachmittsgssitzungen stattfinden . Am Montag ,
4 . Avril , wird die 3 . Lesung des Reichshausbalts ihren An¬
fang nehmen. Der Reichstag wird spätestens am Freitag ,
8 . Avril , in die Osterferien geben, die bis zum 10 . Mar dauern
sollen . Die Pfingftferien sollen vom 22 . Mai bis 13. Juni
dauern und alsdann wird der Reichstag Ende Juni in die
Ferien geben .

Getverkschastliches
Abschluß der Lohnbewegung im Deutschen Bekleidungs -

arbeiterverband
Die am 11 . ds . Mts . in Würzburg stattgesundenen Lobn-

verbandlungcn für die Maßschneiderei führten zu keinem Er¬
gebnis , da die Arbeitgeber den Schiedsspruch der Unpartei¬
ischen, der 7 , 6 und ö Psg . in der Stunde vorsab, mit über¬
wiegender Mehrheit ablebnten , während die Arbeitnehmer
mit 5790 gegen 1840 Stimmen demselben zustimmten. Rach
diesen Feststellungen bat die Zentralleitung das Reichsarbsits -
ministeriüm angerufcn , das am Freitag den 25 . ds . Mts . tagte .
In derselben nahmen die Arbeitgebervertreter denselben ab¬
lehnenden Standpunkt ein wie bei den ersten Verhandlungen ,
somit war es dem Vertreter des R .A .M . nicht möglich , auf
dem Wege der Verständigung zu einer Einigung zu kommen .
Auf Vorschlag des Vertreters des R .A .M . wurde ein Schieds¬
gericht eingesetzt , das in seiner Entscheidung den Schiedsspruch
von Wiirzburg vollinhaltlich bestätigte , so dab die dort fest¬
gesetzten Lohnsätze , die in der Klasse I 95 Psg ., Klasse II
91 Pfg „ Klasse III 87 Pfg . ( Seimarboiterzuschlag von 10 Proz .
bleibt bestehen ) , Damenschneider 1 .03 .1t betragen ab 20. bezw .
19. März in Kraft treten . Unsere Mitglieder haben nun vom
genannten Zeitpunkt ab die vorgenannten Löhne zu fordern
und wo sich Schwierigkeiten ergeben, dies in der Geschäfts¬
stelle Karlsruhe , Marienstrabe 10, sofort zu melden.

- Annahme des Tarifs im Baugewerbe .
Die dieser Tage in Hamburg stattgefundene neue Beirats¬

konferenz des Baugcwerksbnndes beschloß einstimmig, den
Bundesvorstand zunr Abschluh des Reichstarifvertrages zu er¬
mächtigen. Die vorausgegangenen Bezirkskonferenzen batten
rund 2000 Teilnehmer aufzuweisen, wovon sich neun Zehntel
des Vertrages für die Annahme des Vertrages erklärten . Auch
die Komntunisten waren für Annahme des Bertraae », wie die
Beschlüsse aus Baden und Thüringen sowie die Haltung der
Kommunisten in Sachsen , Anhalt und Braunschweig deutlich
zeigen .

Bei den bezirklichen Verhandlungen über die Arbeitszeit ,
die bekanntlich im Reichstarifvertrag nicht geregelt ist , mub,
wie die Konferenz betonte, am Achtstundentag festgehalten
werden. Da die Lohnabkommen im Lande nur bis zum 31 .
März verlängert sind , ermächtigte der Beirat den Vorstand,
eine Vereinbarung über die Verlängerung des alten Lohnes
über den 31 . März hinaus herbeizuführen .

Die „Fortschritte" der Kommunisten
Die Neuwahl der Ortsverwaltung des Deutschen Metall¬

arbeiterverbandes in Eßlingen a. N . zeigt einen erfreulichen
Fortschritt im Gesundungsvrozetzder Gewerkschaften . Eblingen
war in den vergangenen Jahren eine kommunistisch « Hochburg .
Nun sind «her im Laufe des letzten Jahres die Mitglieder
der dortigen Metallarbeiter -Verbandsverwaltung samt den dr.ei

angestellten Geschäftsführern aus der kommunistischen Partei ,
ausgetreten oder ausgeschlossen worden und haben sich der
Amsterdamer Richtung angeschlossen . Sie sollten jetzt abgesägt
werden. Die Amsterdamer Kandidaten wurden jedoch mit 731
gegen 556 Stimmen gewählt .

Aus der Partei
Erönwettersbach . Die 20jährige Gründungsfeier der Soz.

Partei Grünwettersbach am Sonntag , den 13 . d . Mts ., kann
wirklich als gelungen bezeichnet werden. Alle mitwirkenden
Vereine gaben ihr Bestes um die Feier verschönern zu helfen.
Die Feier wurde durch eine Kappelle des Jnftrumentalmufik -
verein , die sich freiwillig in den Dienst der Sache gestellt hatte
eröfsnet. Sodann ergriff Gen. Eiermann . 1 . Vorsitzender
der SPD . das Wort zur Begrüßung der Gäste. Er gedachte
sodann der 48er Märzgefallenen und der im Weltkrieg Ge¬
fallenen . Scharf geißelte er in seinen weiteren Darlegungen
das Verhalten der rechts stehenden Kreise, insbösondere des
Werwolfs . Stahlhelms und der Militärvereinler , die absolut
keinen Grund haben, einen Volkstrauertag zu begeben. Diese
Worte des Vorsitzenden brachte einen Angehörigen des Mili¬
tärvereins derart in Aufregung , dab er sich evdreistete, vom
Vorsitzenden su verlangen , dab er feine gegen die Militärver -
einler gemachten Aeuberungen »urücknehme . Wir nehmen es
diesem K l « i n m e i st e r nicht übel , wenn er sich aufregt , denn
er bat vom Krieg wenig verspürt , vielmehr tapfer und mutig
leine Stellung in der Munitionsfabrik bei Wolfartsweier
gehalten . Vielleicht erinnert sich der Herr auch an eine deutsch-
nationale Versammlung im Jahre 1919 im Gasthaus zum
Lamm , wo er sich benommen bat , wie es einem Mitglied des
Militärvereins nicht zusteüt . Im übrigen waren die Bemer¬
kungen unseres Besitzenden nicht allein für den biesigxn Mi -
litärverein bestimmt, sondern sie waren im allgemeinen an die
Rationalisten und Säbelrabler gerichtet. Das Programm
wurde durch diesen Borfall nicht beeinträchtigt , es wurde
glänzend durchgeführt. Die beiden Vereine Sangerabteilung
des Arbetter -Turu - und Sportverein , der Gesangverein Sän¬
gerhain legten gute Zeugnisse ihres Könnens ab. Das Theater ,
stück „Die Waffen nieder"

, das zur Uraufführung kam , wurde
flott wiedergegeben und waren die Rollen in besten Händen.
Als Festredner war Parteisekretär Gen. Trinks anwesend,
der in leichtverständlicher Weise die Bedeutung der Märztage
von 1848 sowie die heutigen politischen VerbLltnisie den An¬
wesenden vor Augen führte , wofür ihm reicher Beifall zuteil
wurde. Auch sei denen herzlich gedankt, die durch Stiftungen
der Partei Gutes erwiesen haben . —a—

Eriinwettersbach . Samstag , 19. März , abends 8 Ubr,
fand im Gasthaus zum Adler di« diesjährige Eeneralverfamm -
lung des Sozialdemokratischen Partei statt , die in allen Teilen
einen guten Verlauf nahm . Nachdem der 1 . Vorstand , Gen.
E . Eiermann einen Rückblick aufs verflosiene Jahr gegeben
hatte , legte der Kassierer A . Konstantin den Kassenbericht
vor , der mit Beifall ausgenommen wurde . Es fei erwähnt ,
dab di« Gründungsfeier des Vereins am 13 . d . Mts . sehr gut
besucht war . Auch Genossen aus Hohenwettersbach. Palmbach ,
Wolfabrtsweier und Durlach waren anwesend. An den Ge¬
schäfts- und Kassenbericht schloß sich eine Aussprache an . Da¬
rauf erfolgte die R e u w a ö l des Vorstandes , wobei die
seither tätigen Genossen wiedergewählt wurden . Mit einer
Mahnung an die Genossen , für Partei und Presse zu werben,
schloß der 1 . Vorsitzende die Versammlung .

Soziales
Oie Lage des Arbeitsmarktes in Baden
Die leichte Besserung auf dem Arbeitsmarkt hält , wie das

Landesamt für Arbeitsvermittlung mittrilt , im groben und
ganzen weiterhin an. Wenn auch die Zahl der Krifcnfür -
forgeempfänger für die Zeit vom 18 . bis 23. März 1927 infolge
weiteren Ausscheidens langfristiger Erwerbsloser aus der Er -
werbslofenunterstützung (um 419) von 8508 auf 8927 gestiegen
ist, so kommt die Besserung doch in der weitaus stärkeren Ver¬
ringerung der Hauvtunterstützungsempfänger deutlich rum
Ausdruck : letztere ist von 58 958 auf 48 039 gesunken .

Eine gewisse Belebung der Nachfrage weisen neben Land¬
wirtschaft und Baugewerbe verschiedene industrielle Beruss-
gruvven — Metallverarbeitung »- und Maschinenindustrie
(Maschinen- , Kraftwagenbau , Elektroindustrie ) , chemische In¬
dustrie, Gummi - , Guttapercha - und Asbestfabrikation , (Seifen -
und Celluloidindustrie ) , das Spiunftoffgewerbe (Baumwolle ;
neuerdings auch Seidenweberei im Säckinger Bezirk) . Papier -
Herstellung und Lederindustrie auf . Im Handwerk machte sich
im Schneidergewerbe eine wenigstens geringe Verstärkung der
Nachfrage nach Kräften bemerkbar. Lebhafter gestaltete sich
der Vermittlungsverkebr im Gastwirts - und Fremdenverkehr ;
da jedoch genügend große Bewerüerauslefe an fachlich gut aus¬
gebildeten Kräften bestand , konnten die bei den Arbeitsämtern
(insbesondere aus den Höhenkurorten) gemeldeten offenen
Stellen leicht besetzt werden.

, Aus der Stadt Ourlach
Rote Falken und Jungfalk «« ! Mittwoch, 30. März , nach¬

mittags 'AZ Ubr . Treffpunkt Arbeitersport platz : Spiel im
Freien .

Werbewoche der Naturfreunde . Man schreibt uns : Der
Eautag der Naturfreunde Badens liegt hinter uns . Gauler -
tung sowie Delegiert« gelobten sich , zum guten alten neues zu
schaffen. Das Neue aber mub zum größten Teil auf den Schul¬
tern der Jungen getragen Gerden. Darum größte Aufmerk¬
samkeit der Jugend . Viel Arbeit harrt uns da noch. Scheuer
wir die Opfer nicht, die diese Arbeit fordert , gilt es. twch ,
neue Bausteine zu schaffen zum Aufbau der groben deutschen
Arbeiterbewegung . Aus diesem Grund veranstaltet die Dur¬
lacher Ortsgruppe nach Ostern eine Werbewoche . Die
Arbeitereltern seien schon heute darauf aufmerksam ge¬
macht . Es gilt , die Kinder , die nach ihrer Schulentlassung
sechs Tage dem grauen Alltag sich hingeben müsien, einen
Tag hinauszuführen in die Natur , hinzuführen zur Freude ,
damit sie Kraft schöpfen, um die Bürde des Alltags , die st«
leider schon zu früh aufgeladen bekommt , besser tragen zu kon»
nen . Am Ende dieser Werbewoche , also am Samstag , 33-
Avril , findet in der „Blume " eine Jugendfeier statt . D>«
Jugendgruvve wird dort zeigen , wie sie für eine heilige Saw «
lebt und wirkt . -

Berliner Devisennotierungen ( Mittelkurs ) .

Amsterdam
Italien .
London .
Newhork
Paris . .
Prag . .
Schweiz .
Spanien .
Stockholm
Wien . .

26. März 28. 2
Geld Stiel Selb

. 100 G. 168 61 168.93 168.48

. 100 8. 19.376 19 .416 1938

. i Aid. 20 .461 20.503 20.463
4.212 4.222 4.211

16.489 16.68 16495k
. loo ri. 12 .467 12.507 12.465
. 100 Fr . 80 .98 81 . 18 8100
. . . . IVO Bei. 76 .48 76.66 76 91
. lOOKr. 112.78 113.06 112.76

69 .24 69.38 69.22

Brief
168.90
19.42
20.603 '.

4.221
16.636
12 .506
81 .20
7609

113 .04
69.36
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©er Gießener Fememordprozeß
Eicken , 26 . März . ( Eig . Bericht.) Es ist kein Zweifel,'

seit diesem EieKener ProzeK gibt es in Deutschland nicht nur
Fememorde, sondern auch Femeeide. Mehr als 80 Zeugen
treten in der Verhandlung an den Zeugenstand : zwei Drittel
sind allein von der Verteidigung aus allen Teilen Deutsch¬
lands geladen . Was sollen sie alle? Teils Nachweisen , daß
Kern der tatkräftige Mann war , der die Angeklagten in seinem
Dann hatte und ihr Vorgesetzter , dem sie blindlings gehorchen
mußten , teils sollen die Zeugen aussagen , dab ihr Freund ein
anständiger Mensch ist, der Rilke und Stephan George liest und
kein Wässerlein zu trüben vermag . Andere sollen bekunden ,
daß ihr Freund Heinz ein Phantast ist und ein Renommist.
Wie es gerade trifft und was für ein Teil zur Anklage steht !
Was da an Widersprüchen zutage tritt , an diametral ent¬
gegengesetzten Bekundungen, teilweise bei ein und derselben
Aussage — das will wahrhaftig beschworen sein ! Dabei wählt
ein Teil der in ihrem Eide besonders exponierten Wiking-
und OC - Leute die Taktik, sich als Mithelfer bei der Befreiung
Dittmars auszugeben und der Vorsitzende belehrt sie , daß sie
oierüber die Aussage verweigern können . Davon wird reich¬
lich und weitgehend Gebrauch gemacht . Zwar protestiert der
Staatsanwalt hiergegen und erklärt , die Dittmarbefreiung sei
amnestiert . Das Gericht beschließt jedoch : Die Aussage kann
verweigert werden.

Da ist ein weiterer Teil von Zeugen, Mitglieder des Wi¬
king und Mitwisser der Tat . Die haben in der Vorunter¬
suchung in der ersten Angst ihren Freund Heinz schwer belastet.
Jetzt sollen diese Belastungszeugen als Idioten hingestellt wer¬
den . Das versuchen sie sogar teilweise selbst und gründlich
zu besorgen , nachdem sie nicht mit der Lüge durchgekommen
sind , der Untersuchungsrichter hätte ihre protokollarischen Aus¬
sagen gefälscht . Der Vorsitzende dieses seltsamen Prozesses
brauchte nur zu wollen und die Wahrheit würde klar aus dem
Nebelmeer aufsteigen. Er brauchte nur zu verbieten , daß die
Zeugen auf den Gängen von dem Angeklagten Heinz, von den
Verteidigern und Helfershelfern genau instruiert werden da¬
rüber , was im Saale vorgeht und es hätte ein Ende mit
diesem abgekarteten Spiel .

Wer will sich aber über dieses Sviel wundern , wenn er
folgenden, in der heutigen Sitzung von einem Kriminalkom¬
missar bekundeten Fall aus der Voruntersuchung hört ! Da ist
ein Referendar Zimmer , Angestellter des Gießener Gerichts.
Als Heinz in Magdeburg wegen des Bad Rauheimer Mord¬

falls verhaftet werden sollte und der ' Kriminalkommissar bei -,
ihm eintrat , empfing ihn Heinz mit den Worten : „Ich weiß
schon , was Sie wollen, ich weiß , was gegen mich ausgesagt ist. -
Gleichzeitig steckte dabei Heinz einer in seinem Zimmer an¬
wesenden Dame eine Brieftasche zu. Der Kriminalkommissar
bemerkte dies und beschlagnahmte diese Brieftasche. Darin
fand man später einen Brief des obengenannten Referendars
Zimmer, der mit der Angelegenheit dienstlich beschäftigt war
und in welchem von ihm dem Heinz genau über alle Aussagen
in der Voruntersuchung Mitteilung gemacht worden war,
ebenso wie von seiner bevorstehenden Verhaftung .

Außerordentlich beachtenswert war die Vernehmung des
Regierungsassessors Dr . Sch m i d t vom Berliner Polizei¬
präsidium . Er äußerte sich sehr ausführlich über die Person
und Führung Schmidt- Halbschubs . Die Polizei habe die ein¬
gehendsten und mündlichsten Erkundigungen über Schmidt-
Halbschuh in Berlin und in ganz Deutschland eingezogen.
Stets habe sie nur die günstigsten Auskünfte erhalten . Schmidt-
Halbschuh sei nicht vorbestraft , alle gegen ihn in der Verhand¬
lung von den Zeugen und von der Verteidigung vorgebrachten
Behauptungen , daß Schmidr-Halbschuh Mörder , Zuhälter ,
Räuber , Einbrecher, Kokainist sei , haben sich als unwahr er¬
wiesen. Schmidt-Halbschub habe auch nie Geld von der Poli¬
zei verlangt , es seien ihm lediglich seine Fahrtunkosten zurück¬
erstattet worden. Schmidt- Halbschuh führe ein bescheidenes
und anspruchsloses Leben. Seine Aussagen gegen die ehe¬
maligen Freunde seien ihm vor der Polizei schwer gefallen.
Als Motiv habe er immer wieder angegeben, daß er Mitleid
habe mit den kleinen Dieben, die man der Justiz ans Messer
liefeie , während die wahren Schuldigen frei umhergingen.
Schmidt- Halbschuh könne zwar nicht logisch denken und ziehe
falsche Schlüsse . Es hätten sich aher die wesentlichsten Teile
seiner bisher bei der Polizei gegebenen Bekundungen als
richtig erwiesen.

Beachtenswert ist ferner noch die Mitteilung eines Krimi¬
nalkommissars, daß einmal Heinz der Polizei von einem ge¬
planten Attentat rechtsradikaler Kreise aus eine Frankfurter
Synagoge Mitteilung gemacht habe und durch dieses Attentat
die Synagoge ia die Luft gesprengt werden sollte , was durch
die Mitteilung verhindert werden konnte. Die Täter wurden
verhaftet und bestraft . Darauf wurde die Verhandlung auf
Montag früh vertagt _

JTr . T»

Reichswehr und öffentlicheMmmig
Von unserem Pariser Korrespondenten

Im französischen Senat ist es in der letzten Woche , anläß¬
lich der Beratung einer Reihe von Rachtragskreditcn , zu einer
Debatte über die deutsche Reichswehr gekommen , die an sich
nichts mit den von der Regierung geforderten Krediten zu tun
batte , jedoch in den politischen Kreisen ziemlich tiefen Ein¬
druck machte . In äußerst geschickter Weise hat der unterelsäs-
sische Senator Eccard , ein gemäßigter Bloc-Rationalist ,das Budget der Reichswehr bis in all seine Einzelheiten einer
eingehenden Prüfung unterzogen , wobei er nicht vergaß , die
Tätigkeit der verschiedenen Rechtsorganisationen Stahlhelm ,Werwolf , Wiking usw . zu erwähnen . Die Totenstille , mit der
die Rede von allen Parteien des Senats angehört wurde— die Wirkung , die sie auch auf die Mitglieder der Gauche
Democratique , der radikalsazialistischen Gruppe der ErstenKammer , ausübte , werden seither stark kommentiert.

In Wirklichkeit war die Rede Eccarbs gegen die
Außenpolitik Briands gerichtet, gegen das Vertrauen ,das er Deutschland gegenüber bezeugt. Die ganze Argumen¬
tation Eccards zielte darauf hinaus , darzutun , daß diesesVertrauen nicht gerechtfertigt sei, daß Deutschland im gehei¬
men rüste (wobei er besonders auf die unkontrollierbare Ver¬
wendung der sogenannten „übertragbaren Kredite " im Reichs¬
wehrbudget binwies , sodaß cs bald eine Armee und eine Flotte
besitzen würde , die weit über das hinausgingen , was der Ver¬
sailler Vertrag erlaube . Eccard behauptete ferner , daß es bei
der gegenwärtigen Organisation der Reichswehr und dem Cha¬
rakter oer Rechtsverbände Deutschland leicht fallen würde , im
Notfall 70 Infanteriedivisionen , 22 Kaoalleriedivisionen , 20
Artillerieregimenter und 60 Flugzeuggeschwader zu bilden .
Selbstverständlich verfehlte er auch nicht , die Zusammensetzung
.der gegenwärtigen deutschen Regierung besonders bervorzu-
beben, indem er erklärte : „Die Männer die in diesem Augen¬
blick an der Spitze der deutschen Regierung und der Reichs¬
wehr stehen , geben uns keine genügenden Sicherheiten , dab
wir Vertrauen haben könnten in ihre pazifistischen Erklärun¬
gen"

. In diesem Zusammenhang kamen dem Gegner der Pali -
iit Briands die letzten Reden Westarps zu statten . Ja sogar
die von dem Reichsaußenminister veröffentlichten „Gesammel¬
ten Reden" wurden von Eccard herangezogen, wobei er die
„Neue Züricher Zeitung " zitierte , die Stresemann auf
der Basis seiner gesammelten Reden nachsagt , daß die Politik
der Versöhnung nicht zu seiner Tradition gehört habe , sondern
er als Schüler Bismarck; und Nachfolger Bassermanns ur¬
sprünglich ein Anhänger der Machtvolitik gewesen sei.

Durch die Zusammentragung dieser verschiedenartigsten
Argumente hat Eccard die nationalistischen Instinkte des Se¬
nats aufzuveitschen versucht , und wer der Sitzung beiwohnte,
konnte sich des starken Eindrucks nicht erwehren , daß es ihm
gelungen ist, die „Angst vor der deutschen Revanche" und das
Mißtrauen gegenüber dem , was er „die geheimen Absichten
Deutschlands" nannte , bis in die Reihen der Linken binein -
zutragen . P o i n c a r & , der der Sitzung beiwohnte und von
dem die Rechte erwartet hatte , daß er auf die Reden des
unterelsässischen Senators ausführlich antworten würde , be¬
schränkte sich darauf , diekurzeErklärung abzugeben, daß
die französische Regierung den von dem Redner angeführten
Tatsachen ihre ganze Aufmerksamkeit widme und in Zusam¬
menarbeit mit den beiden Kammern „alle Maßnahmen zum
Schutze des Friedens und der nationalen Sicherheit ergreifen
werde"

. Auf der Rechten schien man enttäuscht, und der ultra¬
nationalistische Oberst Josse glaubte als Ergänzung ausrufen
zu müssen : „Frankreich hat einfach im Rheinland zu bleiben".
Diese Worte fanden aber keinerlei Echo. Trotzdem wäre es
ein schwerer Fehler , sich m Deutschland zu täuschen über die
verheerende Wirkung , die gewisse Vorgänge in der
Reichswehr, die Aktion der Rechtsorganisationen und die An-
weseuheit ausgesprochener Monarchisten in der Reichsregie¬
rung auf die öffentliche Meinung Frankreichs ausüben . Die
Rede des Senators Eccard verdiente gerade deshalb beson¬
derer Erwähnung , da sie klar zeigt, auf welche Widerstände
Briand stöbt .

GinheiMaak gegen Kleinstaaterei
Ein großer Teil des sozialen und politischen Elends , das

auf Deutschland Jahrhundertelang gelüstet bat , das heute noch
auf uns lastet, ist durch die Zerreißung des Reichs in so viele
Kleinstaaten verursacht worden . Die Zeiten , in denen da»
deutsche Volk von 300 Souveränen geknechtet wurde , ist ja
glücklich vorbei : aber auch heute noch haben wir noch nicht
den deutschen Einheitsstaat , noch immer besteht Deutschland
aus neunzehn einzelnen Freistaaten , von denen jeder auf sei¬
nen Sonderrechten beharrt , und die in vielen wichtigen Fra -
gen der Verwaltung , der Wirtschaft, der Kulturpolitik , der
sozialen Fürsorge gegeneinander arbeiten . Der sozialdemo¬
kratische Reichstagsabgeordnete Sollmann hat bei der Bera¬
tung des Haushalts des Reichsministeriums des Innern mit
einigem neuen Material diese unwürdigen Zustände beleuchtet.

Dem Lande Preußen mit 38 Millionen Einwohnern stehen
die Dorfstaaten Waldeck mit 57 000 und Schaumburg -Livve mit
11000 Einwohnern gegenüber. Die Rheinvrovinz mit 7 (4
Millionen Einwohnern ist volkreicher als die zwölf deutschen
Länder , Waldes beide Lippe, Lübeck, Bremen , Anhalt , Braun¬
schweig , Oldenburg , Mecklenburg-Schwerin . Hamburg , Hessen
und Thüringen . Die Reichsbauvtstadt zählt soviel Einwohner
wie zehn deutsche Länder zusammengenommen. In Berlin
residieren 28 Diplomaten deutscher Länder . In München unter¬
hält sowohl Preußen wie das Reich eine Gesandtschaft. Bayern
bat Gesandtschaften in Berlin und Stuttgart und beim Papst

, in Rom . Auch Sachsen und Württemberg unterhalten Ge¬
sandtschaften in Berlin und München.

Jedes dieser Länder und Ländchen bat natürlich eigene
Parlamente und Minister . Das Reich kommt mit 103 Abge¬
ordneten aus , die Länder brauchen 2089 Abgcordneke. Das
Reich hat 11 Minister , die Länder nennen deren 63 ihr eigen.
Der Reichstag kostet 6,8 Millionen Mark , die Parlamente der
Länder verbrauchen ohne die Provinziallandtage 10,5 Millio¬
nen. In Deutschland sind seit dem Umsturz rund 100 Regie¬
rungen verbraucht worden, darunter 14 Reichsregierungen .

Dieser Apparat verschlingt natürlich außerordentlich hohe
Lerwaltnngskosten . Wenn sie jetzt auch geringer sind als zu
jener Zeit , wo das deutsche Volk noch zwei Dutzend „Sou¬
veräne " zu erhalten batte , so sind sie doch immer noch hoch
genug. Es wird zwar viel von Berwaltungsreform gespro¬

chen, aber die bürgerlichen Parteien wagen sich nicht ernsthaft
an ihre Lösung heran , weil die Vorbedingung dazu die Beseiti¬
gung der Kleinstaaterei wäre , die ihren festesten Sitz dort bat ,
wo die bürgerlichen Parteien das Land beherrschen . Als
Musterbeispiel dient Bayern , desien regierende Partei , die
Bayerische Volkspartei , alles tut , um die „Eigenstaatlichkeit"
des Landes gegenüber dem Reich nicht nur zu behaupten , son¬
dern noch zu erweitern . Die Sozialdemokratische Partei kämpft
für die Herstellung des deutschen Einheitsstaates vor allem
auch deshalb , weil das Interesse der werktätigen Bevölkerung
die Beseitigung der staatlichen Zerrisienheit fordert .

Die AuMmg der ZnflaliviWarteieii
Die Völkisch« Fraktionsgemeinschaft im Reichstag hat zu

bestehen aufgebört , Die Völkischen und die Nationalsozialisten
sind sich in die Haare geraten , weil sie sich über den Vorsitz
nicht einigen konnten : nun gibt es nur noch vier oder fünf
völkische Gruppen , aber keine Fraktionen mehr.

Der kommunistische Neichstagoaügeordnete Schlecht ist von
dem Zentralkomitee seiner Partei zur Niederlegung des Man¬
dats aufgefordert worden, weil er auf dem Parteitag in Esten
als „oppositioneller Delegierter " geredet hat . Schlecht bat sein
Mandat nicht niedergelegt . Damit sind die kommunistischen
„Linken" auf elf Mann angewachsen . Noch vier Ausschlüste ,
dann gibt es im Reichstag zwei kommunistische Fraktionen ,
womit die kommunistische Partei glänzend bewiesen hätte , was
sie unter der „proletarischen Einheitsfront " versteht.

So lächerlich auch diese Voränge erscheinen mögen, so
haben sie doch ihre tiefere Bedeutung . Sie zeigen, dab die Par¬
teien , die aus der Not der Nachkriegszeit und der Inflation
geboren sind, sich in völliger Auflösung befinden. Bei den
Völkischen wird dieser Prozeß , der von der fortschreitenden
Gesundung des öffentlichen Lebens zeugt, schneller gehen , und
es ist zu erwarten , daß die wachste Reichstagswabl diese „Volks-
erneuercr " gänzlich hinwegschwemmen wird . Bei den Kom¬
munisten wird es wohl etwas länger dauern , denn es gibt lei¬
der noch <mmer Proletarier , die starke Worte über Diktatur
und Weltrevolution höher schätzen , als den festen Willen zur
praktischen Arbeit , die Tag um Tag an der sozialen und kul¬
turellen Erneuerung unseres Gesellschaftslebens schafft.

Aber wir wissen dennoch , daß die Einigkeit der arbeitenden
Klassen marschiert, jene Einheit , die schon vor dem Krieg ln
der Sozialdemokratischen Partei und in den Gewerkschaften
ihre stolzen Vertretungen batte , und die nun wieder , nach
mancher Verirrung des jüngstvergangenen Jahrzehnts , auf dem
Wege ist, der Arbeiterklasse die ihr gebührende Stellung tn
Staat , Wirtschaft und Kultur zu erringen .

Aus dem Freistaat Baden
Kommunistische Abgeordnete werden aus ihren

parteibetrieben geworfen
Eine recht lehrreiche Episode spielte sich am Freitag nach¬

mittag im badischen Landtag , am Beginne der Plenar¬
sitzung, ab. Der amtierende Präsident Gen. Emil Maier
gab bekannt, daß auf Antrag des Landcsfinanzamts Karlsruhe
andere Mitglieder der kommunistischen Partei in den Ober-
bewertungsausschuß gesandt werden müßten , als die seinerzeit
vorgeschlagenen und akzeptierten Abgeordneten Lechleiter
und Schreck , denn sie bezahlten keine Einkommen¬
steuer . Tableau !

Herr Bock , der kommunistische Fraktionssllbrer , suchte zu
retten , was noch möglich war und erklärte , der Metallarbeiter
Schreck habe nach seiner Wahl zum Landtag bei Lanz aus -
scheiden müssen und Lechleiter könne nicht weiter kommunisti¬
scher Redakteur der „Arbeiterzeitung " sein , denn er sei außer¬
dem noch Mannheimer Stadtrat . Das war denn doch starkerTabak für den Landtag , und einige Zwischenruf» fragten wie
eine solche Rücksichtslosigkeit — soweit Lechleiter in Frage
kommt — mit der kommunistischen Theorie vereinbar sei ! ? !
Gen. Reinbold gab für die sozialdemokratische Fraktion
gleichfalls dieser Auffastung Ausdruck

Man muß dem . was im Landtag gesagt wurde , nur noch
hinzufügen , daß in der sozialdemokratischenPartei denn doch
ganz andere Grundsätze maßgebend sind ! Es ist noch keinem
soziakdemokratischen Blatte eingefallen , diejenigen Genosien,
welche zugleich Reichs- oder Landtagsabgeordnete sind, aus
ihren Betrieben zu entfernen . Wir haben in Baden allein
zwei sozialdemokratische Reichstagsabgeordnetc , die Genosien
Geck - Mannheim und S ch 3 p f l i n - Karlsruhe , welche schon
jahrzehntelang als Redakteure in Parteibetrieben tätig sind.
Niemand denkt daran und hat je daran gedacht , oiese beiden
Veteranen der Sozialdemokratie aus ihren Stellungen zu ent¬
fernen.

Das blieb allein der kommunistischen Presie im allgemei¬
nen, der „Mannheimer Arbeiterzeitung " im besonderen Vorbe¬
halten . Dabei enthält die badische Verfassung aus¬
drückliche Bestimmungen über die Ausübung des Mandats von
abhängigen Personen , wie Arbeitern , Angestellten usw . Und
solche Leute wagen es ständig, die Ankläger der Sozialdemo¬
kratie zu bilden . Ihre eigenen Angestellten aber werfen sie
auf die Straße , wenn sie parlamentarisch tätig sind . Das
spricht Bände ! Für Schreck und Lechleiter wurden dann der
kommunistische Landwirt Bürgt - Freiburg und der Stadtrat
Kerrie - Konstanz gewählt .

t
* Besuch des Deutschen Museums in München. Um für

den gelegentlichen Besuch des Deutschen Museums in München
durch die Oberprimaner der Höheren Lehranstalten und die
Studierenden der Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe geeig¬
nete Führer unter den Lehrern dieser Anstalten heranzubilden ,
ist vom badischen Unterrichtsministerium beabsichtigt, im Mo¬
nat Mai 1927 eine viertägige Besichtigung dieses Museums
für Lehrer der bezeichneten Anstalten zu veranstalten . Die
Teilnehmer erhalten Ersatz der Fahrkarten sowie einen ein¬
maligen Zuschuß für die Dauer der Besichtigung.

* Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsmini¬
sterium hat dem Ingenieur Arthur E g l i n in Maxau , der
unter eigener Lebensgefahr zwei Personen vom Tode des Er¬
trinkens gerettet hat , die badische Rettungsmedaille verliehen.

Sisenbahnmiot und WeMportvereine
Aus Eisenbahnerkreisen wird uns geschrieben :

Just in dem Augenblick , in dem sich die Reichseisenbabner an¬
schicken , die auf ihnen ruhende schwere wirtschaftliche Not ab¬
zuschütteln und Forderungen auf Verkürzung der Arbeitszeit
und eine angemessene Bezahlung stellen , tritt die Reichsbahn-
direktion Karlsruhe an die Vorstände der einzelnen Reichs-
babnstellen mit der Aufforderung heran , die Gründung von
„Eisenbahnersportvereinen " in die Hand zu nehmen. Will
man damit etwa der im Norden großgezogcnen gelben Pflanze
auf scheinbar barlmose Weise auch in Baden eine Heimstätte
errichten? Wahrscheinlich glauben einige besonders reaktio¬
när eingestellte Herren Oberbeamte mit solchen Mitteln den
Hunger der Eisenbahnerfamilien zu stillen , oder einen billi¬
gen „Ausgleich" gegen den durch wissenschaftliche Betriebs¬
führung und Rationalisierung außergewöhnlich gesteigerten
Arbeitsrhythmus zu schaffen !

Wir Eisenbahner verzichten gerne auf mit so großer für¬
sorglicher Liebe angevriesene Einrichtungen dieser Art , und
sind der Meinung , daß es endlich an der Zeit wäre , mit allen,
unzeitgemäßen Einrichtungen wie Bahnschuh, Personalbetriebs -i
Hilfe (Streikabwehrtruvve ) usw . aufzuräumen , anstatt noch
weitere personalfcindliche Organisationen aufzuziehcn. Letzten
Endes muß aber auch der großen Oeffentlichkeit auffalle«, daß
die Reichsbahn , die trotz Rcichsbahngesetz immer noch Eigen¬
tum des Reiches ist, stets genügend Mittel für reaktionäre
Zwecke zur Verfügung bat , während sie auf der anderen Seite ,
wenn es sich um die Erfüllung berechtigter Forderungen des
Personals und um Aufwendungen für wirklich soziale Zwecke
handelt , vorgibt , kein Geld zu haben . An uns Eisenbahnern
wird es liegen , der Reichsbabndirektion die richtige Antwort
dadurch zu geben, daß wir geschloffen der Gewerkschaft beitreten
und gemeinsam für besiere Lohn- und Arbeitsverhiiltnisse kämp¬
fen . Haben wir dann noch das Bedürfnis zu sportlicher Be¬
tätigung , so ist uns innerhalb der Arbeiterbewegung , in den
Arbeitersportvcreinen genug Gelegenheit hierzu geboten. Aus
diese Weise ist dann die scheinbar so „dringliche" Eisenbahner-
svortvereinsfrage (lies Antigewerkschaftsfrage) gründlich und
sicher gelöst .
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hagen . — 1920 Friedensfunkspruch Rußlands an alle Natio¬
nen der Erde . — 1921 Reichswehr stürmt die Leunawerke. —
1925 1 . dir . Reichspräfidentenwahl .

Die erhöhte Niete
Durch Verordnung vom 11 . März 1927 hat der Reichsar-

beitZminister angeordnet , daß die gesetzliche Miete vom
1. April 1927 ab mindestens 119 Prozent und vom 1. Oktober
1927 ab mindestens 120 Prozent der Friedensmiete betrügt .'3n Durchführung dieser Verordnung beträgt auch in Baden
die gesetzliche Miete für Wohnräume vom 1 . Avril 1027 ah
110 Prozent und vom 1 . Oktober 1927 ab 120 Prozent der
Friedensmiete unter Beibehaltung des Zuschlags von 14 Pro¬
zent zu diesen Mietsätzen für gewerbliche Räume . Der Zu¬
schlag für «ntervermietete Räume wird wie bisher aus 100
Prozent der Friedensmiete errechnet. In welcher Höhe die
Einnahmen aus den Mieterhöhungen den Hauseigentümern

- verbleiben oder teilweise zur Erhöhung der Gebäudesonder¬
steuer und damit zur Verstärkung der Mittel für den Woh¬
nungsbau und zur Deckung des Finanzbedarfs verwendet wer¬
den sollen , bleibt weiterer Entschließung der Regierung und
des Landtages Vorbehalten.

Bürgermeister Schneider verzichtet auf die
Professur an der Hochschule

Bürgermeister Schneider hat den an ihn ergangenen
Nus zur Uebernahme eines Lehrstuhles für Städtebau an der
Hiesigen Hochschule endgültig abgelehnt . Wie die Mor -
genblätter von heute berichten, war der Plan der, dem der
Etadtrat »ugestimmt batte , daß Bürgermeister Schneider neben
seiner Profesiur noch als nebenamtlicher Bürgermeister das
Respiziat „Stadtenveiterung " bearbeiten , also bis zu
einem gewissen Teil noch in städtischen Diensten tätig sein
tollte . Mit dieser Regelung erklärte sich jedoch , wie man hört ,
di » Hochschule bezw . das Unterrichtsministerium nicht einver-
,standen, worauf Bürgermeister Schneider aus den an ibn er¬
gangenen Ruf verzichtete.

Frauenlverbeabend
Aus Anlaß des internationalen Frauentages veranstaltete

|bet Frauenwerbeausschuß der Sozialdemokratischen Partei
Karlsruhe im großen Saal des „Friedrichsbofes " einen
Frauenwerbeabend , der allen Teilnehmern genußreiche und
anregende Stunden brachte. In ihrer Eröffnungsansprache
bedachte Genossin Steinhilber der Frauen aller Länder ,
.die für die Errichtung der Frauenrechte gekämpft und gelitten
chaben . Im Mittelpunkt des Abends stand das in seiner Ein¬
fachheit und Klarheit gehaltvolle und eindringliche Referat der
Genossin Du by » Bern . Sie erzählte von Schweizer Verhält -
Nissen, über die man sich im Ausland soviel Illusionen mache .
Wohl sei die Schweiz die älteste Demokratie, die schon seit 1291
hestebe , aber das Alter habe sie verknöchert . Sie gewähre ihren
Frauen keine politische Gleichberechtigung und obwohl diese
wie die Männer allen Gesetzen unterstellt seien , hätten sie doch
nichts dazu zu sagen . Nur in einzelnen Kantonen bestehe ein
passives Wahlrecht der Frauen , das ihnen geringen Einfluß
auf Gemeindeangelegcnbeiten gewähre . Die Forderungen der
Schweizer Frauen gleichen denen aller Länder , sie kämpfen um
wirtschaftliche und rechtliche Gleichstellung in allen Fragen des
Öffentlichen und des Familienlebens . Die Rednerin ging dann
lauf die Stärke der Frauenorganisationen der einzelnen Länder
.ein , die alle weibliche Abgeordnete in den Parlamenten,haben .
Den Anhängern der politischen Gleichberechtigung der Frau
stehen zweierlei Gegner gegenüber. Die einen sind die , die
aus dem bürgerlichen Lager kommen , die anderen ernster zu
jnedmenden befürchten Stimmenverlust und ungünstigeren Aus¬
gang der Wahlen . Die Frauen können aber auf ihr Stimm -
irecht nicht verzichten , weil ihre Interessen mit denen der Par¬
tei aufs engste zusammenbängen. Die politische Macht aber
allein hat keinen Wert , wenn nicht das gesamte Proletariat
seine Kraft einsetzt , um durch Aenderung der wirtschaftlichen
Verhältnisse und der Ideen der Gesellschaft dem Sozialismus
joen Weg zu bereiten . Die Ausführungen der Genossin Duby
wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Einen breiteren Raum nahmen die wertvollen musikali¬
schen Darbietungen in Anspruch . Der Gesangverein Eintracht
Rintheim , der sich aus jungen fröschen gut dissziplinierten
Stimmen zusammensetzt , trug einige ernste und heitere Lieder
vor . Anläßlich der demnächst stattfindenden Fahnenweihe wird
auf die gut ausgeglichenen Leistungen des Vereins rurück-
gekommcn werden. Genossin Frohmaier trug mit reichem
gefühlvollem Ton Solostücke auf der Geige vor. die von
Genossin Schelauske anschmiegend begleitet wurden . Ge¬
nossin Harnagel aus Darlanden rezitierte das Melodrama :
Das Hexenlied von Wildenbruch. Sie lebte sich mit tiefer
Empkinosamkeit in den erschütternden Stoff ein. Bewunderns¬
wert bei der auswendigen Darbietung war die absolure Zu¬
verlässigkeit des Gedächtnisses . Den schwierigen illustrierenden
Klavierpart führte mit beachtlicher technischer Reite Genosse
Schelauske durch . Mit vollendeter Meisterschait spielte Genosse
Grimme Bruch und Mozart Genossin Konanz war ibm
eine einfüblende Begleiterin . Der in allen Teilen gutgelnn «
tzene Abend konnte um 11 U 'ir 5 . schlossen werden. Die große
M'ühe > ,e sich der Werbeausschuß in dankenswerter W . ise mit
jdieser Veranjstaltung gegeben hat , hätte eine zahlreichere Zu¬
hörerschaft verdient . st .

Der „Karlsruher Einzelhandel"
hatte auf Dienstag abend seine Mitglieder zur 20. ordent¬
lichen Generalversammlung jn den „Löwenrachen" einberusen,
welcher Einladung zahlreich Folge geleistet worden war . In
Vertretung des verhinderten 1 . Vorsitzenden , Herrn Freund¬
lich leitete der zweite Vorsitzende , Herr Finkenzeller ,
hie Versammlung , die er mit herzlichen Worten der Begrüßung
an Erschienenen kurz nach H9 Uhr eröffnet«. Jn die Tages¬
ordnung eingetreten , erstattete zunächst der Geschäftsführer des
„Karlsruher Einzelhandels "

, Herrn Walter W e st v b a l . den
Geschäftsbericht . Aus den Darlegungen des Referenten
ging hervor , daß die Hoffnungen, die seitens des Einzelhan¬
dels auf eine Besserung der Verhältnisse gesetzt wurden , leider
auch im vergangenen Jahre keine Erfüllung fanden , wenn¬
gleich das letzte Drittel des Jahres einen immerhin bemer-
kenswerten Aufschwung der Konjunktur brachte . Von leiten
der Vereinigung war deshalb auch im vergangenen Jabre
eine außerordentlich große Arbeit zu leisten, die nicht nur den
Mitgliedern , sondern auch der breiten Oeffcntlichkeit zugute
kam . Der Geschäftsbericht wurde mit lebhaftem Beifall auf¬
genommen und einstimmig genehmigt. Jn Vertretung des
Rechnungsführers , Herrn K n a u b , erstattete Herr Westphal
ebenfalls den Kassenbericht , der bezeugte, daß innerhalb

der Vereinigung auch im verflossenen Jabre gut gewirtschaftet
wurde . Auf Antrag des Herrn Eduard Müller wurde dem
Kassier und ebenso dem Gesamtvorstand unter Dankerstattung
Entlastung erteilt .

Der Punkt Neuwablen ergab einstimmige Wiederwahl
der satzungsgemäß ausscheidenden Herren Freundlieb und
Knauß zum ersten Vorsitzenden bezw . Rechnungsführer der
Dereinigungs und .ebenso wurden auch die Kommissionsmit¬
glieder Herren Schncyer , Mayer und K o h l m e i e r , so¬
wie die Rechnungsprüfer Herren Walter Boiänder und
Heinrich O e r te l einstimmig wiedergewählt . Herr Finken¬
zeller dankte allen Mitgliedern im Vorstand und in den
Kommissionen, sowie auch den Fachgruppenobleuten für ihre
reiche Mühewaltung im verflossenen Geschäftsjahr.

Alsdann sprach der Vizepräsident der Handelskammer
Mannheim , Herr Michael Rothschild -Mannheim in ausge¬
zeichneten Darlegungen über das Thema : „Die Konzen¬
trationsbewegung und ihr Einfluß auf den
E i n z e l b a n d « l" . Der Redner schilderte dabei zunächst!
die Gründe , aus denen heraus die Produktion sich im Verlaufe
der letztvergangenen Jahre mehr und mehr zu Konzernen zu-
sammengesckilossen hat und bezeichnete es demgegenüber als
dringende Notwendigkeit, daß auch der Einzelhandel an die
Stelle des bisherigen Konkurrenzkampfes ein Hand-in -Hand-
Arbeiten durch gemeinsamen Eroßbezug setzt . Den Nutzen
bieraus werde nicht nur der Einzelhandel selbst haben, sondern
auch die breite Allgemeinheit der Käuferschaft, die auf diese
Weise wesentlich preiswerter mit Ware versorgt werden könne ,
als bei der heutigen Form des Einzeleinkaufs . An das Refe¬
rat . das von den Anwesenden mit lebhaftem Beifall ausgenom¬
men wurde, schloß sich eine lebhafte Diskussion, die durchweg
Zustimmung zu den Grundgedanken des Referenten ergab . —
In weiterer Aussprache kamen sodann noch verschiedene interne
Fragen zur Erledigung , worauf der Vorsitzende . Herr Fin¬
ke n z e I l e r die Versammlung kurz vor 12 Uhr mit einem
nochmaligen Dankeswort an die Teilnehmer schließen konnte .

Konzert der Mannheimer SolkSsing -Akademie
Anläßlich des 109jährigen Todestages des großen Meisters ,

des begeisterten Republikaners Ludwig van Beethoven
führt die Mannheimer Volksfing-Akademi« sein größtes Werk
„Missa solcnnis" am Sonntag , den 3. April , vormittags 11
Ubr, im großen Saal der hiesigen Festhalle auf . Außer dem
hier bestens bekannten 500 Männer und Frauen starken Chor
wirken das Nationaltbeater - Orchester Mannheim und hervor¬
ragende Solisten unter Leitung des rübmlichst bekannten Prof .
Schattschneider mit . Die Volksfing-Akademie, der beste
Ebor des Deutschen Arbeiter -Sängerbundes , hat den Mitglie¬
dern der hiesigen Arbeiter - Gesangvereine , den Mit¬
gliedern der sozialdemokratischen Partei , den Ge¬
werkschafts - und Evortgenosjen einen Teil Karten
zu bedeutend ermäßigtem Preise zur Verfügung gestellt .
Dieselben werden nur im Vorverkauf gegen Vorlage des Mit¬
gliedsbuches zum Preise von 1.80, 2.00 und 2.50 RM . im
Zigarrengeschäft Fr . Tövver , Kriegsstraße 3a , Tel . 5286, abge¬
geben.

Da das Konzert zweifellos das größte musikalische Er¬
eignis dieses Jahr in Karlsruhe werden wird , kann der Besuch
des Konzerts für jeden Musikfreund bestens empfohlen werden.

Frühjahrskonzert des Gesangverein Typographia . Am
Samstag , den 2 . Avril d . I ., gibt genannter Verein im grimen
Saale der städt . F e st b a ll e sein Frühjahrskonzert . Der
schon einige Jabre unter der zielbewußten Leitung des Ge -
saysspädagogen Arthur öerbold stehende Cüorkörver wird auch
diesmal wieder Proben seines Könnens oblegen. Die hiesigen
Jünger Gutenbergs haben es verstanden, sich im Laufe der
Jabre eine stete Konzertgemeind« zu sichern und den Kreis
ihrer Freunde 'du erweitern , so dürfte auch diesmal für unsere
Konzertfreunde ein musikalisher Genuß in Aussicht steben . Das
Programm enthält ausschließlich Frühlingslieder ; auch die
Solisten des Abends haben sich ganz diesem Charakter ange-
vaßt . Die bisher hier im Konzertsaal wenig gehörte hoch¬
dramatische Sopranistin B ies e l l y - Lutz , die sich durch ihre
erfolgreiche Tätigkeit an den größten deutschen Opernbühnen
in der Künstlerwelt einen geachteten Namen erworben bat ,
wird zeigen , daß sie auch das Gebiet der Liederlyrik beberricht.
Nach langer Zeit wird sich auch der beliebte Cellist unseres
Landestbeaters , Herr Konzertmeister P . Trautoetter ,
mal wieder in der Fcstballe hören lassen . Ihm gebt der Ruf
voraus , daß er sein Instrument künstlerisch beherrscht , ihm
Seele und Wärme gibt . — Dem Konzert schließt sich ein
F r ü h l i n g s b a l l an.

l :) Znr Bekämpfung der Schnaken schreibt uns der
Karlsruher Hausfrauenbund : Das städtische Gas¬
werk bat in diesem Winter die Schnaken in den Kellern wieder
vertilgen lassen . Bei diesem Verfahren werden aber nur die
Schnaken erreicht die an den Decken und Wänden sitzen . Die
Mehrzahl sucht aber Schutz hinter Kisten, Hol » und dergleichen .
Alle die Schnaken, die dort überwintert baden , streben bei der
jetzigen warmen Witterung ins Freie . Besonders am Abend
sitzen sie zu Hunderten an den Kcllerienstern , wo sie mit
Leichtigkeit mit einem nassen Tuch getötet werden können . Da
die Nachkommenschaft jeder einzelnen Schnake bis »um Herbst
etwa 800 000 Stück betragen kann , ist jedes einzelne Tier von
Wichtigkeit. Wir bitten deshalb , die Kellerfenster nachmittags
geschlossen zu halten und gegen Sonnenuntergang die besonders
an den Süd - und Westfenstern sitzenden Schnaken zu töten . Die
kleine Arbeit , die in wenigen Minuten getan ist, sollte jeden
Abend geschehen.

( !) Der neue Fordsilm , der am Donnerstag abend im
Konzerthaus von Ingenieur W. G. D i e n e s vorgeführt
wurde , zeigt neben manchen aus früheren Vorträgen schon be¬
kannten Bildern neue und neueste Aufnahmen der Fordschen
Riesenbetriebe . Eine fesselnde Bilderreibe bewies, daß die
Entwicklung der Anlage mit bewundernswerter Konsequenz,
in immer neuer Steigerung der technischen Metbotik , diesen
Betrieben , trotz schärfster Konkurrenz auch beute noch die Stel¬
lung des erstrebenswertesten Ideals moderner systematischer
Produktion gesichert hat . Ununterbrochen schleppen die Ford¬
schen Erzkähne aus den weitentfernten Gruben des neuen Welt¬
teiles Eisenerze zu einer mit neuzeitlichster Raffinesse ausge¬
rüsteten Hochofenanlage. Mächtige Kranarme mit Ereisern
bewaffnet entladen die Schiffe, um das Material in riesigen
Taschen , mit einem Fassungsraum von 2 Millionen Tonnen ,
auszufüllen . Völlig automatisch führen Schrägauszüge Eisen¬
erz Koks und Zuschläge zu der Gichtbühne der Hochöfen . Alle
6 Stunden erfolgt der Abstich des Roheisens, das in flüssigem
Zustande zur Weiterverarbeitung ins Stahlwerk transportiert
wird und von dort als weißglübender Eisenblock zur Walzen¬
straße abwandert . Eine gänzliche Umstellung der bisherigen
Walztechnik stellt die fortlaufend in einer Richtung arbeitende
Walzanlage dar . Von einem einzigen gewaltigen Antriebs¬
motor betätigt pressen die Walzen das Eisen zu immer dün¬
nerem Querschnitt und immer größeren Längen , bis es am
Ende geprüft und abgeküblt zu Schmiedeteilen verarbeitet
wird . Die folgenden Bilder zeigten in der bekannten Weise
die mit Recht bewunderten Hilfsmittel , die bei der Fertig¬
fabrikation die gewaltige Steigerung des Arbeitstempos er¬
möglichten. Einen interessanten Abschluß bildete die Darstel¬
lung eines Flugwcttbewcrbs der von dem Sohn Fords zum
Zwecke der Ausfindigmachung des zuverlässigsten Flugmotors
veranstaltet wurde.

) ( Die Vorbereitungen zu den Karlsruher Pferderennen ,
die am Sonntag , den 26 . Juni , stattfindcn werden, sind bereits
in vollem Gange . Die Rennen erhalten in diesem Jabre eine
Erweiterung . Der Rcnnvercin wird ein Zuchtrennen
(Trabfahren ) für Pferde , die im Jahre 1923 in Baden

^ gcbore«
und nachweisbar von einem Oldenburger Hengst abstammen
ausschreiben. Allen Interessenten an diesem Zuchtrennen er¬
teilt das Sekretariat des Karlsruher Rennoerciqs gern jed¬
wede nähere Auskunft .

( :) Ein Besuch des Dichters Heinrich Bierordt in der Tele¬
graphenschule. Auf Einladung der 4 . Klasse der Telegraphen¬
schule besuchte der Dichter Heinrich Bierordt diese Klasse , um
den Schülern einiges aus seinem Leben zu erzählen und aus
seinen Werken vorzulesen. Die Schüler bereiteten dem Dich¬
ter einen herzlichen Empfang . Das ganze Schulzimmer war
reich geschmückt mit Tannengrün . Bei seiner Ankunft wurde er
begrüßt durch einige Schüler und Schülerinnen , die einige Ge¬
dichte vortrugen und durch eine Ansprache des Klassenlehrers .
Außerdem überreichte eine Schülerin dem Dichter einen
Blumenstock . Bierordt selbst , der unter einer Heiserkeit stark
zu leiden hatte , mußte seinen Vortrag allerdings stark ein¬
schränken . Trotzdem waren die Schüler und Schülerinnen über
den Besuch doch erfreut .

Hildegard Farro von Fabeck , deren Liederabend wir für
heute Dienstag den 29. März (8 Ubr Eintrachtssaal ) bereits
ankllndigten, hat , seitdem sie aus dem Verband unseres Lan-
destbeaters ausgetreten ist , eifrige Gesanasstudien getrieben
und besonders die höheren Lagen ihrer Stimme kultiviert , so-
daß sie zum Sovranfach übergehen konnte. Die Künstlerin
hat sich inzwischen auch als Liedersängerin mehrfach bedeu¬
tende Erfolge errungen . Da die Künstlerin an ihrem ersten
Karlsruher Liederabend ein hervorragend schönes und abwech¬
slungsreiches Programm mit Liederperlen von Schubert , Mah¬
ler und Brahms ausgewählt bat , zudem in Dr . Hanns Rohr
ein ganz vortrefflicher Klavierpartner gewonnen worben ist,
kann mit einem auf höher künstlerischer Stufe stehenden Kon¬
zert gerechnet werden. Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt
bat den Vorverkauf übernommen.

Großer Tanzabend Olga Merten » Leger» am 31. März .
Außer der Uraufführung „Die schwarze und gelb« Gefahr"
dürften die Tänze , in denen Frau Olga Mertens -Leger die
nach langer Abwesenheit erstmals wieder auftrit , interessieren.
Im Tanz der Fee Lila aus dem Ballett „Dornröschen" von
Tschaikowsky und in den russischen Tänzen aus der Oper
„Boris Eodounow" von Musorgsky wird sich die beliebte Künst¬
lerin dem Publikum vorstellen. Ferner treten in einigen
Tänzen die talentierte Solotänzerin Emma Lackner als „Wir¬
belnde Schneeflocke"

, Irma Fink und Hedwig Walter im Stil
rhythmischer Körperbewegung und des modernen Ausdrucks¬
tanzes auf . Irma Katz , der ausgesprochene Liebling der Tanz¬
schule, die vor einigen Wochen im ausverkanftem Nibelungen¬
saale in Mannheim die Zuschauer zur hellsten Begeisterung
binriß , wird sich in einer neuen Groteske, Kostümentwurf (Dir .
Emil Burkard Bad . Landestbeater ) in Erinnerung bringen .
Es sei bier besonders bingewiesen, daß der Tanzabend in diesem
Jahre , sür die Mitglieder der Volksbühne nicht wiederholt
wird , da sich die Direktion anderweitig verpflichtet hat . Kar¬
ten find in der Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiser¬
strabe, Ecke Waldstraße , und in der Musikalienhandlung Fr .
D o e r t , Kaiserstraße, Ecke Ritterstraße , erhältlich .

Bortrag im Sprachverein . Der Verfasser der „Deutschen
Stilkunft "

, Prof . Dr . Eduard Engel , der kürzlich 75 Jahre
alt wurde , ist vom Deutschen Sprachverein sür einen Vortrag
über : „Deutsche Bildung — Deutsche Sprache und Stilkunft "
gewonnen worden. Da es vielleicht das letzte Mal ist, daß
Prof . Engel Vortragsreisen unternimmt , so sollten seine Ver¬
ehrer und Freunde es sich nicht nehmen lassen , den mutigen
Vorkämpfer für die Reinheit , Schönheit und Größe der Deut¬
schen Sprache noch einmal selbst zu hören. Der Vortrag findet
am nächsten Mittwoch, abends 8 Uhr, in der Aula der Tech¬
nischen Hochschule statt . Näheres wird im Anzeigenteil bekannt¬
gegeben.

Jn den Kammer -Lichtsvielen wird nur noch einige Tage
der Film „Kopf hoch Ebarley " gezeigt. — Im nächsten Pro¬
gramm kommt wieder einmal Harry Liedke , der beliebteste
Filmdarsteller , in „Faschingzauber" hierher . Daß dieser Film
allererste Klasse ist, besagt der große Erfolg , der ibm überall
beschicken war .

Beethoven-Feier i« Arbeitcrbildungsverein . Heute Diens¬
tag , 29 . März , abends %9 Ubr, 5. Kammermusikabend: Beet¬
hoven-Feier . Ausfübrende : Voigt - Quartett : die Her¬
ren Konzertmeister Ottomar Voigt , Willy E r a $ e r t ,
Heinrich Müller und Paul Trautoetter . Lieder für
Sopran singt Opernsängerin Hete S t e ch e r t . Die Beglei¬
tung hat Arthur Küste rer übernommen . Worte zum Ge¬
dächtnis des großen Meisters deutscher Musik spricht zum Ein¬
gang in den Abend Cbr . Hertle . Neben Mitgliedern haben
auch Gäste Zutritt . Programme am Saaleinoang des Ver¬
einshauses berechtigen zum Eintritt .

Aus den Vororten
Daxlanden

Bezirksversammluna . Am nächsten Freitag , 1 . April, ,
abends 8 Ubr, findet in der „Linde" eine Bezirksver -
sammlung statt . Genosse Pfarrer Kappes spricht . Da
dieser Vortrag sür Männer und Frauen gleichbedeutend ist, so
bitten wir um zahlreich« Beteiligung . Volksfreundleser und
Jntressenten sind freamdlichst eingeladen . Wir bitten die Ge¬
nossinnen und Genossen , eine rege Agitation für diesen Vor¬
trag zu entfalten .

Leranstaliunaen des heutige« Tages
Bad . Landestbeater : „Die Welt , in der man sich langweilt ".

Von 8 bis 10. 15 Uhr.
Eintracht : Lieder-Abend Hildegard Farro v. Fabeck , 8 Uhr.
Arbeiterbildnnssverein , Vereinsheim WilheliMraße 14 : Beet¬

hoven-Feier . 8 .30 Ubr.
Bad . Lichtspiele (Konzerthans ) : „Der schwarze Zyklon" ;

Reichsfchifs „Barbara "
, abends 8 Ubr.

Palast -Lichtsviele: „Klettermare "
; Beiprogramm .

Kammer -Lichtspiele: Kopf doch , Ebarley ! Beiprogramm .
Colosseum : Sensationsgastfviel Celly de Rheidt . 8 Uür.
Residenz -Lichtspiele: „Der heilige Berg "

. 3, 5, 7 und 9 Ubr.
Umontheater : Laster der Menschheit. Beiprogramm .
Central - Lichtspiele : Der Grenzreiter ; Der Mann im Nebel.
Atlantil -Lichtsviele: Der Sohn der Berge ; Beiprogramm .

Standesduckauszüge der «Stadt Karlsruhe
Todesfälle . 26. März : Grete Livs , alt 80 Jabre , Ehefrau

von Eugen Livs , Schauspieler . Barbara öemberger , altA 3 *>
ohne Beruf , ledig , Pbilivpine Horr , alt 66 Jahre . Witwe
von Wilhelm Horr , Schmied. Fidel Fischer , Stellwerksmeister ,
Ehemann , alt 68 Jahre . — 27. März : Ernst Gregor , Tagloo-
ner , Ehemann , alt 52 Jahre . Rudolf Wagner , Schneidermei¬
ster , Ehemann , alt 60 Jabre . Emilie Dautzenberg, alt 70
Witwe von Leopold Dautzenberger, Oberingenieur . Eöleln "
Haar . Taglöhner , Ehemann , alt 52 Jahre . Sofie H " h
20 Jahre , Ehefrau von Franz Hill, Monteur . — 28. Mar ».
Johann Eerstenäcker , Wirt , Witwer , all 62 Jabre .



Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otkried von Sonstein .

88 (Fortsetzung )

„Nun bin ich ganz dein ! Nun babe ich nichts mehr auf
der ganzen , weiten Welt als nur dich !"

Welche unendliche Fülle von Liebe lag in diesen Augen .
Ich dachte an Maud . Ich dachte daran , dab ich den Schwur

zu lösen im Begriffe stand . Dab ich das Pfand , das sie be¬
gehrt batte , die Ubr des Profesiors , in meiner Tasche trug .
Ich machte eine zornige Bewegung und Limokoa erschrak.

„Was ist dir , Lieber ? "

Ich dachte an jemand , den ich einstmals zu lieben glaubte
und den ich jetzt nur verachte .

"

„Ein weihes Mädchen ? "

„Ein weibes Mädchen , das nicht wert ist, meiner kleinen
Limokoa die Fübe zu küssen !"

Vier Tage fuhren wir noch durch die enge Gasse der
furchtbaren Berge , dann wurden sie niedriger . Auf beiden
Seiten sahen wir dampfende Schlote , aber es waren keine

Schornsteine , sondern brodelnde Geiser .
Unsere Vorräte gingen zu Ende . Da erblickten wir vor

uns den Mount Wajh . Hier war ich schon einmal gewesen ,
damals , als ich mit Maud und ihren Eltern nach dem Fort
Williams reiste . Wir fuhren weiter stromab .

Duma !
Die Eisenbahn rollte vorüber . Hätte ich gewollt , ich hätte

in einigen Stunden in San Franziska sein können . Ich tat
es nicht . Ich hielt mich nicht auf . Verstohlen nur eilte ich
in die Stadt und verkaufte einen meiner Goldbarren . Wußte
wobl , dab mir argwöhnische Blicke folgten . Ich nahm , was
mir der Geldwechsler bot .

Was tat es , dab er mich betrog ?
Ich eilte zur Post und sandte die Hälfte des Geldes , das

ich bekommen , und es waren trotz des Betruges , zehntausend
'
Dollar an meinen Vater .

' Nicht unter meinem Namen , son¬
dern ohne Absender .

Dann war ich froh , als ich wieder am Strande war und
Limokoa mich erwartete . Froh , dab ich den Blicken der Poli¬
zisten entgangen . Was hätten sie zu meinen Goldbarren ge¬
sagt ? Aber eine grobe leere Kiste hatte ich gekauft und selbst
an den Strand gebracht . Limokoa verstand nicht , was ich da¬
mit wollte , aber während nun unser Kahn friedlich den
zahmen , breiten Colorado hinabglitt , packte ich meine geretteten
Goldbarren — es waren sicher mehrere Millionen Dollars an
Wert — in die Kiste und nagelte sie zu.

Dann waren wir in Port Isabel und am Golf von Kali¬
fornien .

Nur ein Schiff lag abfahrtsbereit . Ein Segelschiff . Ich
ging in kein Hotel . Nur in eine Store , in der ich mir einen
einfachen Anzug und Limokoa etwas Kleidung kaufte . Dann
eilte ich zu dem Kapitän .

„Wo gebt die Fahrt bin ? "

Mürrisch antwortete der Mann :
„Nach Manzanillo .

"

Das war mir recht, denn von dort aus konnte ich bequen «
die Hauptstadt Mexikos erreichen . Dort wollte ich zunächst
Limokoa nach dem Gesetz heiraten .

„Nehmen Sie Passagiere ? "

Er sab mich argwöhnisch an .
„Nein !"

„Ich zahle gut !"

Wir wurden handelseins . Ich wette , er hielt mich für
einen Mann , der kein gutes Eewisien hatte , und schüttelte den
Kopf , als alle seine sechs Matrosen helfen mußten , die schwere
Kiste an Bord beben .

„Was ist denn da drin , Master ? "

„Seltene Steine , ich bin Geologe .
"

Ick, weiß nickt ob er wußte , was das bedeutete . Er strich
ein außerordentlich hohes Fahrgeld ein für die kurze Fahrt
und fragte nicht weiter . Auch meirten wackeren Kahn nahm
ich mit an Bord . Es hätte mir geschienen , als lohne ich einen
treuen Diener mit Unbank , wenn ich ihn hier gelösten .

Er stand nun an Deck. Ich batte ihn zwischen Balken
gestützt und meine schwere Kiste , die ich nicht erst in den Kiel -
raum wollte bringen lassen , wieder hineingesetzt . Im übrigen
trug das Schiff eine volle Daumwoll - Ladung .

Staunend hatte Limokoa das grobe Schiff betreten . We¬
nige Stunden , nachdem es geschehen, lichtete es seine Anker
und glitt , während die Berge in der Ferne verschwanden , in
das Meer hinaus .

Leise und freundlich spielten die Wellen um unseren Kiel .
Wir standen vorn beieinander . Meine kleine Limokoa , die
so fremd aussah in dem Kleid der Weißen . Die ihre zarten
Eieder beengt Iah und doch lächelte , weil i ch ihr das Kleid
gekauft hatte , und doch war es noch nicht das Kleid einer
Städterin , sondern ein leichtes Gewand , wie es mexikanische
Bäueriitnen tragen , mit offenem Mieder , weitem Rock und
buntem Poncho , der hübsch zu ihrem Schwarzhaar patzte .

Aber ein paar rote Rosen hatte ich ihr in das Haar
gesteckt und leichte Sandalen an ihre Fübe .

„Mein liebe , liebe Limokoa !"

„Der erste Schritt in das neue Leben ! Es werden noch
viele ihm folgen und sauer werden sie dir noch werden .

"

Aber sie lächelt « glücklich. Am glücklichsten, als wir in
die Kabine hinabstiegen und sie den ungewohnten Zwang
wieder ablegen konnte und nichts sein , al » was sie so lange
gewesen . Meine liebe , liebe , kleine , zärtliche Limokoa .

Elftes Kapitel .
Mit gutem Winde segelten wir südwärts . Wir kreuzten ,

und manchmal tauchte die elende , sandige Küste von Nieder -
kalifornieu , bald wieder im Osten das Bergland von Sonora
vor uns auf .

Eine unangenehme Fahrt ! Kleine Limokoa , wie gut war
es , als wir beide mit uns ganz allein waren . Ich habe einen
Ekel vor den Menschen .

Freilich , die Matrosen der „Hope " und ihr „Käpten " sind
auch dazu angetan .

Ich habe den braven Mister Devil in Verdacht , dab drei
Viertel seiner Waren Schmugglergut ist . Was in den harm¬
los ausichauenden Baumwollballen alles enthalten sein mag
— wer weib es und mir soll es gleich sein .

In acht Tagen sollen wir Manzonilla erreichen . Wärs
nur so weit !

Die Matrosen sind erbärmliches Gesindel aus aller Her¬
ren Länder .

Chinesen und Neger , dabei ein paar Europäer . Ein
Spanier und ein Italiener , ein Pole und ein Amerikaner .
Fast jeder der acht Mann gehört einem anderen Volke an und
ein jeder scheint nur die schlechten Eigenschaften desselben zu
repräsentieren . Eine seltsame Sprache herrscht . Ein Gemisch
von allen Schimpfwort «» der Erde .

Ich schäme mich vor Limokoa . Sie hat grobe erstaunte
Augen . Das also sind die gepriesenen , weiben Menschen ?

Wenn sie mich nicht so lieb hätte , ich müßte fürchten ,
dab sie auch an mir irre würde . Sie klammerte sich an mei¬
nen Hals , als am ersten Abend schon draußen der wüste
Lärm losging und im Schnavsrausch die Hände mit den Mes¬
sern aus den Taschen fuhren .

„Ich fürchte mich, Fred !"

Das hatte sie noch nie gesagt . Nicht einmal , als der
Colorado uns in den gewissen Tod reiben wollte . Und dann
sah sie mich an .

„Sind alle so ? "

In der zweiten Nacht mutzte ich auf Deck und seitdem
schliefen wir oben , obgleich cs kalt und stürmisch war .

Eigentlich war es ein Zufall , daß ich kam , als di « beiden
Chinesen eben anfingen , meine Kiste zu erbrechen . Es lag
bereits ein Haufen schwerer Kohler .stücke neben ihr . Es war ,
als ob sie das Gold gerochen hätten ! Wäre ich in der Nacht
nicht hinaufgegangen , dann hätten sie heimlich das Gold mit
Kohlen vertauscht , Und da ich wahrscheinlich die Kiste nicht
geöffnet hätte , ehe ich in Mexiko war , wäre ich ein Bettler
gewesen .

Gut , dab ich mir in>aller Eile in Duma zwei Revolver ge¬
kauft hatte und dab es die Chinesen waren . Sie rissen feige
aus , als ich den Revolver hob . Schlecht war aber , dab sie den
Deckel der Kiste schon angehoben und das Gold gesehen hatten .

Ich blieb bei der Kiste .
. Wie klug meine kleine Limokoa war ! Alles verstand sie

und « nur das Eine nicht .
„Warum wollen sie dir das Gold nehmen ? "

„Wer strebt nicht nach Gold ? "

„Die Indianer gewib nicht . Sie basten das Gold und
sie wundern sich , dab die weiben Männer es lieben .

"

Wie sollte ich ihr , die sie nie Geld gekannt hatte , erklären ?

, (Fortsetzung folgt .)

Me rückständige Funkgesetzgebung
Die Funkgesetzgebung ist einstweilen noch im Werden . Für

die Rechtsprechung handelt es sich bei den Fragen , die sich aus
dem Rundfunk ergeben , immer noch um Neuland . Eine Bc-
stimmuno , deren sinngemäbe Aenderung gerade im Interesse
der selbst bei der Bastelarbeit tätigen Funkfreunde wünschens¬
wert wäre , ist die , nach der für jede Rundfunkempfangsanlage
eine Gcnehmigungsurkunde nötig ist. Diele Bestimmung mag
zunächst ganz einleuchtend scheinen , aber in der Praxis kann es
Vorkommen und ereignet sich in der Tat nur zu oft , dab ein
Funkfreund , der seine Anlage bei der Post angemeldet hat , nach
und nach zu neuen Geräten kommt , bei denen er bessere Schal¬
tungen verwendet , oder dab er sich für besondere Zwecke Emp¬
fangsgerät « baut , die er auf der Reise oder vielleicht im Boot
oder in der Laubenkolonie benutzen will . Nach nder Funkver¬
ordnung vom 8 . März 1924 müßte man für jeden einzelnen
Empfänger , den man in Benutzung bat , monatlich zwei Mark
bezahlen . Beim Erlab dieser Bestimmung bat man wahrschein¬
lich die Möglichkeit angenommen , dab ein Funkhörer wobl eine
Anlage anmeldet , sie auch von seinen Familienangehörigen
oder Freunden benutzen läßt , während er selbst irgendwo in der
Welt die Rundfunksendungen mit einem anderen Gerät abhört ,
sodaß in der Tat zwei verschiedene Rundfunkanlagen im Be¬
triebe sind , für die jeweils die Gebühren zu bezahlen wären .

Dieser reichlich formale Standpunkt wird im praktischen
Leben nur zu oft nicht beachtet , und man nmb hoffen , dab diese
Gesetzesübertrcter durch ihr Vorgehen mit dazu beitragen ,
neues Recht zu schaffen . Wie liegen denn die Verhältnisse in
Wirklichkeit ? Herr T . hat sich eine Funkanlage angeschafft . Er
und seine Familienangehörigen horchen nun hinaus in den
Aetber . Er kann sich dazu noch alle seine guten Freunde cin -
laden , und sie alle können den Darbietungen der Sender lau¬
schen , ohne daß sich irgend jemand strafbar machte . Wenn aber
Herr T . auf Reisen geht und nun die von ibm ja doch bezahl¬
ten Rundfunkdarbietungen weiter hören will , dann müßte er
entweder eine neue Eenebmigungsurkunde bei der Post bean¬
tragen oder aber seinen Empfänger mitnebmen . In den mei¬
sten Fällen sind aber die Rundfunkgeräte als Reiseempfänger
nicht zu gebrauchen . Herr T . denkt sich bestimmt nichts Böses .
Er glaubt vielmehr im Rechte zu sein , wenn er sich ein Reise -
gerät beschafft , sodaß er und seine daheim bleibenden Familien¬
angehörigen nach wie vor praktische Funkbörer bleiben können .
Nach den Funkbestimmungen hat sich Herr X . jedoch in diesem
Falle strafbar gemacht . Er wäre aber auch zu bestrafe » , wenn
in seiner Abwesenheit die alte Station zwar nicht benutzt wurde ,
aber gebrauchsfähig stehen bliebe . Kein Bastler , der sein
sauer erworbenes Geld der Funkindustrie zukommen läßt , denkt
daran , alle seine Geräte zugunsten seines neuesten zu vernich¬
ten . Alle diese Geräte sind aber eigentlich sofort nach Ausfüh¬
rung von wenigen Handgriffen wieder gebrauchsfertig , mögen
sie auch .noch so lange in der Ecke gestanden haben . Im Sinne
der Funkordnung sind alle Bastler , die solche Geräte in der
Ecke stehen haben , Verbrecher .

Wir haben jetzt in Deutschland weit über l Million Rund¬
funkhörer . Wieviel gebt der Post schon verloren , wenn der
Besitzer einer Eenebmigungsurkunde außer seinem Heimcmp -
fängcr noch einen Reiseempfänger benützt ! Wenn man klein¬
lich bleiben will , dann soll»e man auch konsequentcrweise die
Anzahl der Kopfhörer besteuern , die sich der unglückliche Rund¬
funkteilnehmer anichafft , und man sollte für die Benutzung von
Lautsprechern besonders hohe Gebühren fordern , weil hier ia
die Zahl der Zuhörer noch viel mehr vergrößert werden kann .
Dann wäre die Unsinnigkeit dieser Verordnung aber auch so
offenbar , dab selbst den Gerichten die Haare zu Berge stehen
würden . Wir wünschen jedoch nicht , dab sich die Behörden der
deutschen Republik lächerlich machen . Darum mutz gefordert
werden , dab jeder Besitzer einer Genehmigung das Recht bat ,
mit eigenem Geräte die Funkdarbietungen zu hören , ganz
gleich, ob er eine oder zehn Stationen besitzt . Voraussetzung ist

natürlich , daß er diese Geräte entweder in seiner Wohnung be¬

nutzt . oder dab er sich auf Reisen durch seine Genehmigungs¬
urkunde bezw . durch die Quittung der Post über die Zahlung
der Rundfunkgebühren ausweisen kann .

*

Fortschritte mit Siebente len -Stiefeln könnte man die
Entwicklung des Rundfunku ns in Deutschland nennen . Nur
wenige haben vor 3 bis 4 fahren geabnt , welch riesenhafte
Ausmabe diese Entwicklung in so kurzer Zeit annebmen würde .
Der Frankfurter Sender besteht am 1 . Avril 3 Jahre
und hat in dieser verhältnismäßig kurzen Zeit eine gewaltige
Arbeit geleistet , eine Arbeit , deren Ergebnis handgreiflich
naheliegt .

' Die Ziffern der Rundfunkteilnehmer sprechen hier
eine beredte Sprache . In nur rund 1000 Tagen ist die Zahl
der Rundfunkteilnehmer im Sendebezirk Frankfurt a . M . -

Kassel , der einen der kleinsten Bezirke darstellt , cmf etwa

.12 0 000 angewachicn . Bedarf es eines besseren Beweises ,
um die Bedeutung des Rundfunks für die Oeffentlichkeit und
die Anteilnahme dieser Oeffentlichkeit am Rundfunk zu illu¬
strieren ? Skeptiker haben nach einiger Zeit des Bestehens des
Rundfunks diesem , wenn auch kein frühes Ende , so doch be¬
stimmt prophezeit , dab ein Abflauen des Interesies 'mfür in
der Oeffentlichkeit bald eintreten würde . Das gerade Gegen¬
teil traf ein . Immer weitere Kreise wenden sich dem Rund¬
funk zu und immer weitere Gebiete erobern sich die Programme
der Rundfunkgesellschast . Künstler , Musiker . Redner . Gelehrte ,
sie alle brauchen heute den Rundfunk , um ihrem Wort , ihrem
Lied , ihrem Spiel die gebührende Beachtung in der großen
Oeffentlichkeit zu sichern. Das kulturelle Leben im Scnde -
bezirk Frankfurt a . M . - Kassel bat durch den Frankfurter Sen¬
der und seinen künstlerischen Leiter Dr . Hans F l e I ch eine
ungemein starke Befruchtung erfahren . Der Kontakt des gro¬
ben Publikums mit den Zeitgenossen ist durch den Frankfurter
Rudfunk in einer Weise hergestellt worden , wie man es vor¬
her nie gedacht hätte , und jeder neue Tag schafft neu « Ver¬
bindungen . . . . . dt .

B .V . Der Rundfunk im Dienste der Berkehrswerbung für
den Schwarzwald . Die grobe Ausdehnung , die die Entwicklung
des Radiowescns in Deutschland in der letzten Zeit brachte ,
hatte auch eine Erweiterung des Programms auf den verschie¬
denen Sendestationen zur Folge . Neben musikalischen und son¬
stigen künstlerischen Vortragsfolgen sieben auch Vorträge über
die verschiedenen Wissensgebiete auf den Programmen . Auch
die Verkehrswerbung bat sich diese Mittel nutzbar gemacht und
läßt von Zeit zu Zeit durch berufene Redner die einzelnen
Reiscgcbiete Deutschlands in orientierenden Vorträgen behan¬
deln . In der letzten Ausichubsitzung des Badischen Verkebrs -
vcrbandes in Titisee wurde die Anregung gegeben , auch das '

badische Fremdcngebiet hierbei zu berücksichtigen . Schon seit
längerer Zeit war es dem Badischen Vcrkebrsverbaud möglich ,
auch vom Rundfunk aus eine Fremdenverkebrsvropaganda zu
betreiben . Wie aus der Zeitschrift „ Funk - Stunde " der Ber¬
liner Rundfunksendestclle heroorgebt , hielt Dr . Robert V o l z -
Karlsruhe einen Vortrag „Auf Schneeschriben durch den
Schwarzwald "

. I » ähnlicher Weise sollen auch weitere The¬
men über das Badnerland am Rundfunk zur Verbreitung ge¬
langen .

Theairr und Musik
Badisches Landestheater

Fidelio
Bühnenbilder von Professor August Babberger

Eine Aufführung von Beethovens „Fidelio " ist die richtige •

Feier zur Ehrung des Gedächtnisses des groben Meisters . So
brachte das Werk , dieses Symbol von Treue , Rechtschaffenheit
und Freiheit , bei der Aufführung an Beethovens Todestag die
festlich feierliche Atmosphäre hervor , die das Zeichen des
künstlerisch Gewaltigen ist .

Die neuen Bühnenbilder bat A u g u st Babberger , der
Direktor der Landeskunstschule , geschaffen , der sich früher schon
durch seine Biihnenarbeiteu für Werke Ilnruhs in Frankfurt
einen Namen gemacht bat . Man batte schon vor der Auffüh¬
rung allerhand Negatives und Hämisches über die Arbeit Bab¬
bergers gehört . Jedoch , um es vorwcgzuuehmen : was man
am Abend sah , waren Bühnenbilder , die im Sinne heutiger
Inszenierung ausgezeichnet angelegt sind . Man kann daher
mit Freude fesistellen , daß der Versuch , einheimische bildende
Künstler in den Dienst des Theaters zu stellen ( au dieser Stelle
ist übrigens lebhaft für diesen Gedanken geworben worden !) ,
grundsätzlich gelungen ist. Dieses positive Ergebnis wiegt um¬
so schwerer , als hiermit bewiesen ist , das man auswärtige
pseudo - moderne Bühnenbildner nicht bedarf : man vergleiche
Sieverts Zauberflöte mit Babbergers Fidelio : Bei Sievert
routinierte Acuberlichkeit , bei Babberger ernstliche Auseinan¬
dersetzung !

Dab indessen Bedenken gegen die Arbeit Babbergers
einzelnen geäußert werden , scheint nur von sekundärer Bedeu¬
tung . E : bat auf alle bllbnenhistorischen Dinge verzichtet und
mit der Formensprache der Gegenwart die Szene und die Ko¬
stüme geschaffen . Dies ist bei einem im innerstcw Wesen zeit¬
losen Werk wie Fidelio durchaus erlaubt , denn mit nichts ist
dieses Werk , was sein« Bübncnvorgänge anlangt , an , eine
Jahreszahl gebunden . Dieser Schritt , der zu starken künstleri¬
schen Vereinfachungen geführt bat , ist also als durchaus be¬
rechtigt zu bezeichnen . Problematischer wird die Arbeit Bab¬
bergers , wenn man fragt , wie weit sie dem besonderen musika¬
lischen Wesen des „ Fidelio " entspricht . Hier scheint uns , daß
bestimmte vorgefaßte smbolische Dinge im Gegensatz zum Wesen
ver Musik stehen . So etwa die Betonung des Flächenbasten
oer Szene , wogegen die Musik ausgesprochenen Tiefencharakter
besitzt, oder die Anwendung von gelbem Licht beim Schlubbild ,
dem dadurch die strömende räumliche Weite fehlt . Auch sonst
wäre über mehreres — vor allem über sehr fragliche kostüm-
lichc Dinge — zu reden . Es scheint uns aber , wie schon gesagt ,
das Positive zu überwiegen , das darin liegt , daß hier zum
erstenmal seit langer Zeit ein abseits des Theaters lebender
ernster Künstler berangczogen worden ist .

Man hätte gewünscht in der Regie eine Vereinfachung
und Rübe zu sehen , die nicht nur den Bühnenbildern Bab¬
bergers sondern vor allein auch dem Werk Beethovens ent¬
spricht . Leider gab es in dieser Richtung viel zu viel der land¬
läufigen körperlichen Tiraden und Regie - Einfälle , unter denen
die Wirkung des Werkes nur leidet . Unter den Sängern er¬
freute Malte Fanz als Fidelio . durch starke Intensität ,
wenn auch ihre Stimme durch die Anforderungen , die eine
solche bochdramatische Partie an sic stellt . Gefahren ausgcsetzt
sein dürfte . Strack als Florestan genügte nicht , auch wenn
man die gemeldete Indisposition in Rechnung stellt . Die Be¬
setzung des Pizzaro mit Warth war ein Fehlgriff . In den
kleineren Rollen erfreute Schuster als Minister und vor
allem Vogel durch ruhiges Spiel und besonnenen Gesang ,
wenn auch der Stimme noch die letzte Kraft fehlt . Die Chöre
klangen gut und besonders der Gefangencnchor bot im ersten
Akt starke Hingabe auf . Generalmusikdirektor Krips leitete
den Abend sckwungvoll , ohne jedoch die tiefste Struktur des
ungeheuren Werkes eindringlich machen zu können . I.
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Xumen und Spott
Spiel den Abteilungsmeister gesichert . Ein „Frei Heil" den
verdienten Kämpfern . I . A—l.

FT . Niefern — FT . Brette » 7 : 0, Halbzeit 3 : o
Am Sonntag trafen sich in Niefern obige Mannschaften

zum fälligen Seriensviel . Beim Anspiel sab man gleich Nie
fern in Front , was auch über die ganze Spielzeit fo blieb.
In der 3 . Minute fiel das erste Tor und in gleichen Abständen
folgten die andern . Das Spiel selbst war des Arbeitersports
würdig , was zum großen Teil dem Schiedsrichter Auer-Rüp¬
purr zu verdanken ist. A . B.

Handball
Arbeiterturnverrin Oberkirch II — Freie Turner Kehl II 2 : 0

Am Sonntag trafen sich auf dem Kehler Platze die beiden
Mannschaften zu einem Freundschaftsspiele. Punkt 3 Uhr gab
der Schiedsrichter den Ball frei . Oberkirch hatte Anspiel, wor-' '

doch der
Nun strengte Kebl alles an . um einen Er -

3. Treffer für seine Farben einzusenden und somit verdient ! ^ lg zu erzielen doch Oberkirch wehrte gut ab. Kurz darauf
als Sieger den Platz verlies . Die Mannschaft des B .M . täte ' konnte O . nach schönem Durchbruch die Führung übernehmen,
gut . sich endlich aufzuraffen , um die auch ihr bekannten Ur- gm kurzes bin und her und O . konnte zum zweiten Male ein-

Fußball
B .f.R . I — Bulach 10 : 3, Halbzeit 0 : 2

Dem sympathischen Spiel der 2 . Mannschaften, das für
manche Kämpen der 1 . Mannschaften ein Vorbild sein soll ,
endigte mit dem Sieg 0 : 1 für Bulach. Punkt 3 Uhr stellten
sich dem Genossen Schiedsrichter D . Wahl -Mannheim -Neckarau
^ ie I . Mannschaften. Bulach hat den Anstoß . In den ersten
20 Minuten kam Bulach mit 2 Toren in Führung , denen bis
zur Halbzeit nach verteiltem Feldspiel , sowie unausgenützten
Chancen von Seiten V .f .R . nicht zählbares mehr folgte.
Nach Wiederbeginn mehr Druck bei V .f .R . , jedoch das Paß - . . .
spiel von Mann zu Mann blieb weg und das Hochspiel nahm auf dieselben sofort das gegnerische Tor belegten,
chi krasser Form zu . bis es Bulach gelang , kurz vor Schluß :den ! Tormann klärte . "" " "

W. B.Aachen des schlechten Spieles endlich zu beseitigen.
Erün -Weiß — Neuburgweier 3 : 1

Neuburgweier ist bei Erün -Weiß zu East . Gleich vom
.Anspiel an entpuppt sich der East als ein sehr gefährlicher
Degner . Man ist erstaunt über seine guten Leistungen. Erün -
Weiß , vorevst etwas zerfahren im Spiel , findet sich im Ver¬
lauf des Kampfes besser zusammen, ohne jedoch zur vollen
»Form aufzulaufen . In rascher Folge werden von dem Mittel¬
stürmer 2 Tore vorgelegt . Mit diesem Stand gebts in die
zweite Hälfte , die gleich der ersten flott verläuft . Em durch
Hände gegebener Elfmeter bringt Neuburgweier das Ehren¬
tor . Durch den gleichen Umstand erhöht Erün -Weiß das Re¬
sultat auf 3 : 2 Toren . Schiedsrichter einwandsfrei .

A .S .V. Knielingen III — Grün -Weiß III 3 : 3
Diese Mannschaften lieferten sich ein vorbildliches Tref¬

fen. Wie das . Resultat besagt , waren beide Teile gleich stark
.und gleich eifrig .

Erün -Weiß Jgd . — Fr . Sportklub Erötzingen 1 : ;ü
Der Jugendmeister des 3. Bezirkes war seinem heutigen

Gegner körperlich und technisch überlegen . Trotzdem mußten'
sie sich

'
ston Grün
war das Spiel einwandfrei . I . V.
Aue

senden. Halbzeit 2 : 0 . Nach Wiederanspiel suchte Kehl durch
ihre körperliche Stärke das Spiel für sich zu entscheiden . Ober¬
kirch ließ merklich nach , taut aber zum Schlüsse wieder auf,
konnte aber zu keinem zählbaren Erfolge mehr kommen .

Verschiedene Berichte
heute früh zurückgestellt werden.

mußten infolge zu starken Andrangs
oerden. Also die Berichte früher

ein senden und kürzer halten .
■■»»UHflMUHKHI

Radsport
Warum wir Wandersahrten veranstalten sollen
Daß im Kern unseres Volkes eine urwüchsige Kraft steckt,

an der mancher Kranke wieder gesunden kann, weiß nur der,
der seine Heimat kreuz und quer durchradelt bat . Nur wer
im rauhen Gebirge den hageren Bauer seinen kargen Acker be¬
stellen und in der fruchtbaren Stromebcne fettes Vieh von
stämmigen Burschen heimwärts treiben sah , der kennt das
deutsche Land . Wer dem Dorfbauern zuschaute bei seiner har¬
ten Arbeit im feuchten Moor , wer in heißer Heide den Land¬
mann ringen sah , Schritt für Schritt den trockenen Sand urbar
machend , der kennt das wahre Gesicht unseres Volkes, nur der

Motorradfahrer in unserem Bunde beträgt 1300. Die mit
dem Bunde abzuschließende Versicherung verlangt nur einb*
Jahresvrämie von 27 M (unbekümmert der PS .-Stärke des
Rades ) , bei einer Haftsumme für Personenschäden von 75 000
Mark und Sachschäden bis 8000 Mark . Die Diskussion er¬
streckte sich auf den Bericht und wurde allgemein die umsichtige
Leitung des Een . Zäpfel anerkannt . Als Abteilungsleiter
wurde unser treubosorgtes Mitglied Meyer bestimmt. Een .
Meyer gab bekannt, daß die erste Ausfahrt am 24. Avril , vor¬
mittags 10 Uhr, in Ettlingen stattfindet . Treffpunkt beim
Holzhof . Gen. Zäpfel schloß die Tagung mit dem Hinweis ,daß einmal der richtige Weg gefunden werden muß, damit es
mit unserer Motorradfahrerbewegung aufwärts geht . Bringe
jeder den guten Willen mit zur Tat , dann werden wir gutes
und großes schaffen können . Möge diese Gründung 1927 ein
weiterer Markstein in der Entwicklung des 3 . Bezirkes sein .

Dr . Sch .
Aus den Gportkartellen

Erötzingen. Am Sonntag , 20. März , fand im „Turner¬
heim" des Turnverein Bahnfrei die Generalversamm¬
lung des Arbeitersoortkartells statt . Die Ge¬
schäfts - und Kassenberichte, sowie der Bericht von der Landes¬
konferenz wurden gutgeheißen. Bei Punkt Anträge wurden
folgende Anträge eingereicht. 1 . Man möge an den '' hiesigen
Eemeinderat das Gesuch ergehen lassen zwecks Errichtung eines
Volksbades . 2 . Das Kartell soll sich mit dem nächsten
Volkstrauertag selbst befasien. Antrag 1 ist um so not¬
wendiger, als in hiesiger Gemeinde mit 4000 Einwohnern
kein Bad besteht . Ueber diesen Punkt hatte der Eemeinderat
schon einmal zu entscheiden , und da eine bürgerliche Mehrheit
besteht, abgelehnt . Volksgesundheit ist den Herren Neben¬
sache, nur für Ebrenvokale hat man noch Geld,- für das Bad
aber nicht . Der zweite Antrag bezüglich des Volkstrauertages
resultiert daher , weil beim diesjährigen Volkstrauertag die
Arbeitervereine von der Mitwirkung absichtlich abgeholten
wurden . „Nie wieder Krieg" war bei der ganzen Veranstal¬
tung nicht zu hören. Deshalb hält das Arbeitersportkartell
seine Totenfeier für sich ab. Ausgetreten aus dem Kartell istder Athletiksportverein , aufgenommen wurden die Soz . Ar¬
beiterjugend . Die übliche Kinderwanderung soll wieder statt¬
finden . Reichsarbeitersporttag und Werbewoche wurden be¬
sprochen und dann dem technischen Ausschuß überwiesen. Auch
wurden gemeinsame Veranstaltungen angeregt , die abwechselndkörperlich und rechntzch uverlegen . wrovoem MUKten mameno, oer renni oas wayic weglyr unteres -vorres , nur oei | ^ S < V *

beschlagen bekennen, da ihr Sturm die Verteidigung weiß, welche Kraft hier aufgespeichert ist , aus der man immer e }ncn kulturellen und wörtlichen Inhalt haben sollen. Mit
ün - Weiß nicht bezwingen konnte . Im allgemeinen wieder schöpfen kann zur eigenen Arbeit . Nach der wöchent - ! .uner ernsten Mahnung des Een . A . Arheidt »ur gemein-

lichcn Arbeit sucht das Volk Zerstreuung und Vergnügen . Die
stille wahre Freude , die man in der Natur findet , kennt man
nicht mehr. In unverantwortlicher Weise wird dem Durch¬
schnitt des Volkes noch die Möglichkeit genommen, sie zu fin¬
den . Die Genüsse der Zivilisation , der Staat , werden einem

Kleinsteinbach in Aue. I . 1 : 6. II . 1 : 3. III . 1 : 3 für
, Durlach-Ane
Die Svielerabteilung des Turnvereins Durlach-Aue hat

jjedenfalls ihren Tiefstand überschritten. Eine Anzahl unserer
'
schreiend aufgeoränat , der dumpfe

'
Geist gibt

alten Spieler hat sich wieder in den Dienst unserer Sache ge- ! frieden,stellt , und damit auch wieder unsere Sportfreunde auf unse¬
ren Platz gelockt, was wir lehr begrüben. Dem Ansuchen
Kleinsteinbach folgend, stellten wir eine III . Mannschaft zum
Teil aus Jugendlichen bestehend , welche sich im Privatsviel
trafen . Das Spiel der 2 . Mannschaften war reich an span¬
nenden Momenten und mußten die körperlich viel stärkeren
41 von Kleinsteinbach eine Niederlage mit nach Hause nehmen.
Die Hauptanziehungskraft übten natürlich die beiden Elf der
1 . Mannschaften aus .

isamen Mitarbeit schloß er mit „Frei Heil" die Versammlung .
Verschiedenes

Der Arbeiter -Turnverein „Frei Heil" Plittersdorf be¬
geht am 11 . , 12 . und 13 . Juni ds . Js . sein löjähriges Stif -

sich damit zu- tnngsfest verbunden mit Fahnenweihe .

Wir aber sind jung und stark genug, das Uebcl zu er¬
kennen und wo es wurzelt . Mit Macht drängt unser Wollen
hinaus aus zähem Schlamm , aus dumpfer staubiger Büro -
und Wcrkstattluft hinaus in die Sonne und Licht , Unsere
Pflicht ist cs , Jugend und Unwissende und Suchende mit hin¬
auszunehmen . In der Kraft unseres Volkstums finden sie ihr
Heil, im Gesang der Heimat und der Natur finden sie Ant-

Deranffalümgen der Arbeiterjugend
Eroß -Karlsruhe . Heute abend 8 Uhr Funktionärsitzung

,ft uvten natürlich die veioen wir oer ! au f aßcs Be fragend quält , hier blühen sic auf zu im Waldbeim . Mittwoch Hauptprobe »ur Werbefeier in der
Gleich zu Beginn des Spieles em Umbren schönen Menschen . Der Geist fliegt frei und licht , die ' Karl -Wilhelmschule Samstag Werbefeier der Gruppe Ost

scharfes Tempo. Die Platzelf fanden sich echt nicht recht zu¬
sammen und spielte sich eine kleine Ueberlegenheit der Gäste
heraus . Doch bald ausgeglichenes Feldsviel und vor beiden
Toren brenzliche und spannende Momente . Doch nichts will
gelingen . Endlich in der 35 . Minute eine schöne Vorlage , die
der Halbrechte unhaltbar verwandelt , der bald darauf das
2 . Tor , das schönste des Spiels , folgte. Nun Pause . Bei
Wiederbeginn in der 2 . Minute mußTorwart von Klein -

Lunge findet Langentbebrtes : reine Luft , Muskeln und
Scbnen springen und suchen Tat .

Wo sonst könnte - der Körper sich kräftigen , wenn nicht
hier ? Wo sollte wohl das Spiel der Muskeln und Glieder
das Auge mehr erfreuen als hier vom Himmel umblaut , von
blühenden Bäumen und Blumen umrahmt . Hier erkennt man
die wahre , reine Schönheit^ des Körpers , wie unwürdig es

Hier kommt

schuldet .
Größer ist der Geist geworden, kräftiger der Körper . Be¬

ginnt die Arbeit wieder, befriedigt sie uns , wenn sie gut und
vollkommen ist, denn nur Vollkommenes befriedigt den , der zu
höherer Erkenntnis strebt, doch nur im Laut der Heimat läßt
sich höhere Erkenntnis formen. Heimat führt zur Besinnung
und Gesinnung. Nichts anderes suchen wir und darum radeln nachmittag Spaziergang ,wir .

’
Radle wem ein Rad gegeben , ob

öder alt , da gibts Freude , da gibts Leben,
„Frisch auf" erschallt .

ihr jung seid
der Gruß

I . G .
wo

^ leoerocginn , n oer uuinuie mus - wäre , ihn im Schlamm der Stadt zu beschmutzen,
steinbach zum 3. Mal den Ball aus dem Netz hervorholmr. Sw j c j,cm zum Bewußtsein , was er der Zukunft des Volkes
dann folgte ein massives Spiel , denn die Gaste lieben sich nicht " ■

*

1
unterrkicgen , doch die Folge war Svielunfähigkeit eines Spie¬
lers Kl . , der den Platz verlassen mußte . In der 18 . und 25.
Minute folgten zwei weitere Tore gegen Kl . ^

Die Hinter¬
mannschaft des Platzvereins war schon zu siegessicher und ver¬
hallen dadurch Kl. zu seinem Ehrentor . Ein Spieler von Kl.
mußte wegen unfairem Spiel trotz Verwarnung den Platz ver¬
lassen . Dadurch klappte Kl . zusammen, das sich noch einmal
zum Schluß aufrafftc , aber am Resultat nichts ändern konnte .
Die Schiedsrichter waren den Spielen gewachsen . Fr .
Reichenbach I — A .S .V . Durlach 11 : 7,2 . Mannsch. 0 : 9,

Halbzeit 0 : 2
Das Spiel war dem Arbeitersport würdig . R . zeigte sich

tapfer gegen seinen größten Gegner , besonders das ruhige
Spiel ist hervorzuheben. R . batte Anstoß , R . rückte vor und
erzielte durch den Linksinnen in den ersten 10 Minuten das
erste Tor . Halbzeit 0 : 5 . R . legte jetzt los und konnte durch
den Mittelstürmer das Ehrentor erzielen. Beiden Mannschaf¬
ten ein Gesamtlob. Den 2 . Mannschaften wäre mebr Ruhe
zu empfehlen. A . W.

W. -Neureut — Khe. Süd 3 : 2, Halbzeit 1 : 1
Zum fälligen Seriensviel trafen sich am Sonntag Neureut

— Khe . Süd auf dem Platze des erstgenannten Vereins . Es
entwickelte sich gleich ein flottes Spiel , Khe . Süd konnte gleich
»u Anfang in Führung geben , da Neureuts Torwart zu früh
sein Heiligtum verließ Bis zur Halbzeit konnte N . durch
Elfmeter ausgleichen. Nach Halbzeit konnte N . noch zweimal
einsenden, dem Süd nur noch ein Tor entgegensetzen konnte .
Beim Stande 3 : 2 für N . konnte der gut spielende Schieds¬
richter den Schlußpfiff ertönen lassen . 2 . Mannschaft 3 : 2 für
Ncureut . Khe . Süd Jugend gegen N . kombiniert 2 : 2 . K . B.

und Süd im „Friedrichshof"
. Werbt alle ! Sonntag Werbc-

feier der Gruppe Daxlanden . Wir beteiligen uns geschlosien
an der Feier . Montag Gymnastik in der Hebelschule . <!

Gruppe West . Donnerstag H8 Uhr in der Gutcnbergfchule
Hauptprobe zur Frühlingsieier . Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen ist nötig . l

Gruppe Ost und Süd . Donnerstag abend H8 Uhr in der
Hcbelschule Hauptprobe zur Werbefeier .

Gruppe Daxlandcn . Freitag Werbearbeit . Mädels siehe
Jungsozialisten .

Jungsozialistcn . Heute abend 8 Uhr im Nest Kursus von
Dr . Kahn über „Sexualiragen " für Mädels . Hierzu sind die
älteren Mädels der sozialistischen Arbeiterjugend freundlichst
eingeladen.

Rüppurr . Donnerstag . 31 . März . Liederabend im Schul¬
haus . Pünktlich 8 Uhr mit Liederbüchern erscheinen Sonntag

Abmarsch pünktlich 2 Ubr am Osten-
dorfplatz. ( Bei Regenwetter Basteln bei Camill .) Montag

ttaffvall
F .T . K .-Mühlburg — Süd 5 : 5 , Salbzeit 4 : 0

Mühlburg Abteilungsmeister
Am Hi Ubr gab Gen. Nußberger -Durlach , der dem Spiel

ein gerechter Leiter war , das Leder frei . Süd hat Anstoß ,
kann aber bei der gut arbeitenden Mannschaft Mühlburgs
xücht aufkommen, iodaß Müblburg in kurzer Zeit 4 mal ein¬
senden kann und dieses Resultat bis zur Halbzeit hält . Nach
Wiederbeginn hat Süd umgestellt und schon war eine merkliche
Besserung eingetreten , trotzdem Süd nur noch 9 Mann im
Spielfeld hat . Durch ihr aufopferndes Spiel und mit etwas
Glück gelingt es Süd , glcichzuziehen . Mllhlburg wird nervös
und findet trotz guter Chancen den Torr : um nicht mehr. Roch
einmal kann Mühlburg erfolgreich sein , führt einige Minuten
bis Süd vor Schluß wieder gleichziehen kann. Für beide
Mannschaften war dieses Resultat verdient . Bei Müblburg
feblt die Sicherheit - beim Ballfang und ein besseres Abdcl-

. kungsjviel . Süd war vor Halbzeit mäßig, bat sich aber dann
sehr gut zusammengefunden. Mühlburg hat sich durch dieses

Der Arb . -Radk. -Bund „Solidarität "
, Ortsgr . Karlsruhe

eröffncie am Sonntag , den 27 . März 1927, seine Saison mit
einer Fuchs - oder Schnitzeljagd . Bei herrlichem
Frühlingswetter sammelten sich die Genossen und Genossin¬
nen nachmittags 2 Ubr am Sammelplatz beim Kriegerdenk¬
mal . Von da aus ginge durch die Karl -Friedrich - , Kaiser- ,
Karl -Wilhelm - , Parkstraße nach dem Start ( Ecke Blanken-
locher Allee) . Punkt HS Uhr wurden die beiden Füchse vom
Start abgelassen. Nach 10 Minuten nahmen die Verfolger die
Jagd auf . , 3 .25 Uhr wurde der eine Fuchs durch einen Ju -
gendgenosicn in der Richtung Eggenstein aufgefangen und das
Fuchszeichen abgenommen. Der andere Fuchs konnte nicht auf¬
gesunden werde:! , weil er die Richtung Freie Turnerplatz cin-
schlug . Um 4 Uhr sammelten sich sämtliche Teilnehmer an dem
vorher bestimmten Platze an der Eggensteiner Straße . Als¬
dann gings über W.-Neureut , wo kurze Einkehr gehalten
wurde , wieder nach Karlsruhe zurück. Während des Auf¬
enthalts haben auch einige unserer Jugendgenossen für etwas
Unterhaltung gesorgt . Ihr Arbciterradler und -radlerinnen ,
die ihr noch fern von unserem Bunde steht , kommt zu uns und
helft mit , unsere Ausfahrten in Gottes freie Natur zu ver¬
schönern und unsere Reihen zu verstärken. Auch ist euch bei
uns , Gelegenheit geboten, im Reigen - , Kunstfahren und Renn¬
sport sich auszubilden . Allo tretet ein in den Arb .-Radf .-
Bund „Solidarität "

, des größten Radfahrerbundes der Welt ,
wo ihr für 8H Pfg . in der Woche Bundesbeitrag ( Jugendliche
unter 18 Jahre zahlen die Hälfte ) gegen Radunfall , Raddicb -
stabl und Haftpflicht versichert seid und Rechtsschutz und Ster¬
begeld gewährt wird . Frisch auf »um fröhlichen Wander¬
fahren !

Motorradsport in der „Solidarität ". Der 3 . Bezirk hielt
am Sonntag . 20 März , im Schremppschcn . Bierkeller eine
.Notorradfahrerkonferenz ab. Diese Tagung war
>er Zweck zur Gründung der Motorradfahrer -Abteilung un¬
seres Bundes .

' Vertreten waren Karlsruhe , Bretton , Palm -
oach , Taxlanden und Erünwinkel . Der Bezirk zählt bis heute
31 Motorradfahrer als Mitglieder . Der Eauobmann Gen .
Zäpfel eröffnete diese Tagung und wünschte ihr einen vol-
en Erfolg . Er erläuterte die Wichtigkeit der Haftpflichtver¬

sicherung durch den Arbeiterradfabrerbund . Die Zahl der

abend 7H Utii Reigenabend im Kindergarten .
So ». Kindergemeinschaft. Mittwoch : Hi Uhr Zusammen¬

kunft int Waldheim . Die Buben können von H3— Hi Uhr
HaÄ>ball spielen. Diejenigen , die nach Pforzheim mitgehen,
mögen 1A0JI mitbringen .

Durlach. Dienstag , 29. März , Probeabend . Mittwoch,
30. Mürz , Reigen im „Lamm"

. Donnerstag , 31 Bkärz , Zu¬
sammenkunft im Schulzimmer. Samstag , 2 . Avril , Thcater -
probe bei Een . Stiescler . Sonntag näheres am Dienstag .

Grötzingen. Donnerstag , 31 . März , Zusammenkunft im
Schulhaus . Freitag , 1 . April , Theatcrvrobe . Samstag ,
2 . Avril , Funktionärsitzung bei Een . Sartmann . Sonntag ,
3 . April , Näheres am Donnerstag . Genossen und Genosiin-
nen, erscheint pünktlich .

Rastatt . Donnerstag : Proben im Heim. Sonn¬
tag : Näheres am Donnerstag . Montag : Elternabend im
Heim . Es wird um pünktliches und restloses Erscheinen , aller
Jugendgenossen ersucht . I . A . : Dilgert .

Schach - SSe
i<e9iica - i>e» to*eaM

Fortschritte im Schach
Langsam aber stetig breitet sich das edelste aller Spiele

auch in den Arbeiterkreisen Karlsruhes >und Umgebung aus .
Es ist nicht nur ein Spiel , nicht nur ein Sport , sondern auch
ein erzieherisches BNttel zur Eeistestätigkeit . Was für Fort¬
schritte in letzter Zeit gemacht worden sind , konnte ein auf¬
merksamer Beobachter am Freitag abend in Mühlburg in der
Brunnenstube feststellcn . Dort trafen sich zum friedlichen Wett¬
kampfe die 0 -Mannschaften des Vereins Durlach mit der -llv-
teilung Mühlbur « des Vereins ' Karlsruhe . Das lebbalie
Spiel , es wechselte in rascher Folge Angriff und Vekteidlgung
an den verschiedensten Brettern , endete mit dem Schlußstano
6H : 4 H zugunsten von Mühlburg .

Zeder Arbeiierspsriler
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Kleine badische Chronik
Teutschneureut. Letzten Sonntag lud die Mufikabteilung

des Arbeitergesangvereins „Vorwärts " Mitglieder und
Freunde des Vereins zu einem Frühjahrskoirzert in die
„Traube " ein,

Markt uitft Hand«'
Badisch « Landesgewerbebank A.-G.

furt a. M . In der am 25. ds. Mts . stattgefundenen Bilanz¬
sitzung des Aufsichtsrates konnte eine weitere recht günstige
Fortentwicklung festgestellt werden. Der Jahresumsatz beträgt
über eine Milliarde Mark und hat sich gegen das Vorjahr

„Traube " ein . Um es vorweg zu sagen : Dieses erstmalige I verdoppelt . Die Bilanzsumme stieg von 10,5 auf 18,5
Auftreten mit eigenem Programm , das in Auswahl und Auf- ® ^et ^ eJ 11 s,e J? 1 n J1 159 800 RM .

,bau den erprobten Meister verriet , war ein voller Erfolg für 195188 RM . Aus demselben soll nach den üblichen Ruck-
die Mustkabteilung und seinen Leiter . Kapellmeister Ferdinand stellungen und Abschreibungen eine Dividende von 8 Prozent
Rötb . Das war ein freudiges sicheres Musisieren frei von (« egen 6 Prozent im Vorjahr ) zur Verteilung gelangen . Die
jeder Hemmung und Trübung , straff im Rhythmus und edel Bank, welche bekanntlich im Sommer 1924 zum Zentralinstitut
in der Tongebung , ein Musizieren, das dem Instrumental - der badischen Schulze-Delitzsch' schen Genossenschaftsbanken be-
körver sowie seinem Leiter alle Ehre macht . Die zahlreich Er - stimmt wurde , hat im Fahre 1926 ihre Tätigkeit auf etwa 70
schienenen kargten denn auch nicht mit dem wohlverdienten Eenosienschaftsbanken und 20 Warengenosienschaften des
.Beifall . — Der Verein rüstet sich zum 15jährigen Stiftungs - Mittelrhcins ausgedehnt . Infolge Vereinbarung mit diesen
.feft, verbunden mit Fahnenweihe . Man darf wohl sagen, daß > Genossenschaften soll die Firma in Landesgewerbe bank

I Bezirksfeuerlöschinspektor Durlach und
Karlsruhe -Fran *- Schindel von der freiwilligen Feuerwehr Durlach bei

~ ' " ' April , abends

dieses Fest ein Ereignis für unseren Ort werden wird ,
s i . Wössingen . Am Sonntag , 20. März , fand im Gasthaus
zum „Löwen" eine Filmvorführung der Erohein -
kaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine
über Eigenbetrieb und Eigenproduktion statt . Dieser Vor
fübrung wurde allgemeines Interesse entgegengebracht. Der
Saal war dicht besetzt, und die Genossinnen und Genossen folg¬
ten mit sichtlicher Svrnnung der Vorführung , und manche
Hausfrau wird jetzt für das Eroßeinkaufswesen etwas mehr
Verständnis haben, als vordem.

i . Wössingen. Am Dienstag verschied nach langer schwerer
Krankheit Landwirt Johann M ä n t e l e im Alter von 65
Jahren , desgleichen verschied am Mittwoch Frau Sophie
Lot sch , Ehefrau des Wilhelm Lotsch, Elektrizitäts -Ingenieur ,
ebenfalls an einer schweren chronischen Krankheit , den beiden
Familien wendet sich allgemeine Teilnahme zu . Sophie Lotsch
erreichte ein Alter von nur 28 Jahren .

* Avvenweicr . Vor wenigen Tagen ist Wagemeister
H i s ch m a n n von hier verunglückt. Er batte Auftrag , den
Bestand des Sicherheitsdienstes für die Züge zu prüfen . Eine
Sicherbritsbombe , die Hischmann aus die Schiene legte, um sie
fa prüfen , explodierte beim Ueberfahren des Zuges . Ein
Eisensplitter traf Hischmann und drang ihm in den Leib. Der
pvlitter konnte entfernt werden.

* Lahr . In der Nähe des Rathauses stieben zwei Rad -
»ahrer heftig zusammen. Einer von ihnen , ein Zementeur von
hier, kam zu Fall und erlitt erhebliche Verletzungen.

'
* Müllheim . Ein ehemaliger Sevaratistenführer wurde

?l Neuenburg verhaftet und nach Müllheim ins Amtsgefängnis
berführt . Er ist ein Kaufmann aus München-Gladbach, wel¬

cher seinerzeit in der Dortenaffäre in Rheinland eine Rolle
spielte und es bis zum Bataillonskommandeur gebracht hatte .
Isr war seinerzeit nach Frankreich geflohen und war dort als
Zollbeamter tätig .

* Schwrikhof bei Säckingen. Die 20 Jahre alte Tochter
des Zimmermeisters S ch w e i k e r t ist beim Ueberquercn der
zur Zeit hochgehendcn Murg ertrunken .

* Säckingen. Hier wurde ein Ehepaar verhaftet , das
einer Fabrikarbeiterin ihre ganzen Ersparnisse von rund 400 Jl
abschwindelte und dann durchgebracht hatte .

j Immeneich . Im Haus des Schreinermeisters Ludwig
Wagner brach am Freitag abend Feuer aus , welches das
Haus in kurzer Zeit vollständig einäscherte. Wagner , welcher
in seiner Schreinerei arbeitete , konnte in aller Eile das Vieh,
sowie einige Fahrnisse in Sicherheit bringen . Als Brand¬
ursache wird Kurzschluß angenommen. Die mit Stroh bedeckten
Nachbargebäude konnten gerettet werden.

* Psullendorf . Der 25 Jahre alte Eugey Steurer von
Königseggwald batte sich am Mittwoch abend von zu Hause
entfernt , ohne ein Ziel anzugeben. Der junge Mann , der ge¬
mütskrank war , und schon bereits früher einmal versucht hatte ,
sich das Leben zu nehmen, legte sich unter den von Pfullen -
dorf kommenden Zu». Er wurde am anderen Morgen an der
Königsegger Chaussee tot aufgefunden.

* Hardwaugen (Bei Pfullendors ) . In der Oehlmühle
beim Mllhlanwesen der Witwe Löhle brach Feuer aus .
Das Gebäude brannte vollständig nieder . Die gesamte Mül¬
lereinrichtung ist mit samt den Vorräten den Flammen zum
Opfer gefallen . Der Gebäudeschaden beläuft sich auf 35 000 M.
Die Brandursache ist unbekannt .

* Mannheim . Am 25. März nachmittags wurde aus dem
Rhein bei der früheren Ovpauer Fähre die Leiche eines neu-

'geborenen Kindes männlichen Geschlechts geländert . Sie war
in zwei leinene Handtücher eingewickclt und mit einer Schnur
verbunden . Es ist anzunehmen, daß das Kind nach der Ge¬
hurt gelebt hat und getötet worden ist. Näheres ist nicht be¬
kannt .

* Mannheim . Der . Schauspieler Hans Babling erlitt
»m Freitag abend , als er von der Probe nach Hause geben
wollte, in der Nähe des Nationaltheaters einen neuerlichen

.Unfall . Er wurde von einem Auto angefahren und zur Seite
geschleudert. Die erlittenen Verletzungen werden ihn für die
nächste Zeit am Auftreten verhindern .

* Mosbach. Anton Hiosbach aus Erobostheim wurde
mit seinem Motorrad derart gegen ein eisernes Geländer ge¬
schleudert , daß er an den Folgen der Verletzungen verstarb.

B .V. Feriensonderzüge von und nach Süddeutschland.
Wie in den Vorjahren führt auch in diesem Jahre während der
Hauptreisezeit die deutsche Reichsbahngesellschaft zahlreiche
Sonderzüge in die großen deutschen Erholungsgebiete . Die
Feriensonderzüge , die den Reisenden erhebliche Er¬
mäßigungen bringen , erfreuen sich beim Publikum grober Be¬
liebtheit und werden mit beschleunigtem Tempo zu ihrem End¬
ziele geführt . Wie die Reichszentrale für Deutsche Verkehrs-
Werbung mitteilt , sind von der Reichsbabndirektion Berlin
in diesem Jahre vorbehaltlich einiger kleiner Aenderungen
folgende Feriensonderzüge von Berlin aus nach Basel/Konstanz
am 11 . Juni , sowie am 1 . , 2., 3. , 9 ., 10., 16 . , 30. und 31 . Juli
vorgesehen. Es stebt zu erwarten , daß auch aus dem Rhein¬
land , sowie von Hamburg und Bremen aus noch weitere zahl¬
reiche Sonderzüge nach Baden geführt werden. — Wie die
Reichsbabndirektion Karlsruhe dem Badlschen Verkehrs¬
verband mitteilt , find von Baden aus . vorbehaltlich kleiner
Verschiebungen, folgende Feriensonderzüge vorgesehen: Nach
Hamburg und Bremen am ’L und 31. Juli , sowie am 2. August.
Nach Berlin Anhalter Bahnhof am 3. und 30. Juli sowie am
1 » August : nach dem Rheinland am 31 . Juli , nach München
<nn 30. Juli und nach Basel und Konstanz von Mannheim aus
ie am 31. Juli .

Erohseußk
bld . Sinsheim , 28. März . Gestern nachmittag V-5 1lhr

Entstand im alten Fabrikbau der Reinhold Stil ; A .- G .,
§ tanz- und Emaillierwerke , eine Feuersürunst , die rasch den
^ baraktrr eines Großfeuers annabm . Der Neubau der Fabrik
^leibt erhalten , während der alte vernichtet ist . Die Fabrik ,
me etwa 250 Leute beschäftigt, hatte in der abgebrannten
°Maillierabteilung etwa 70 Arbeiter beschäftigt. Die Ar-
"eitsunterbrechung in dieser Abteilung wird nach Mitteilung

Fnbrikleitung etwa sechs Wochen dauern . Die anderen
Steilungen werden in den nächsten Tagen wieder arbeiten
°nnen. Die Brandursache ist noch nicht bekannt, doch ver¬
mutet man daß sie von den Emaillieröfen ausgegangen ist.
Pm Betrieb ist gestern wegen des Sonntags nicht gearbeitet
»orden.

für Südwestdeutschland abgeändert werden. Das voll
einbezahlte Aktienkapital von 1 Million Mark wird auf
Millionen Mark erhöht , wobei den seitherigen Aktionären das
Bezugsrecht von 1 : 1 zu 110 Prozent angeboten wird ; der Rest
wird in der Hauptsache von den neu beigetretenen Kredit¬
genossenschaften des Mittelrheinischen Verbandes übernommen.
Tie Generalversammlung findet am 22. April ds . Js . statt .

Gemeindepolitik
Karlsruhe und Mannheim an zweiter Stelle im deutschen

Wohnungsbau
Rach den Erhebungen des Statistischen Reichsamtes be¬

trug im Jabre 1926 der reine Zugang an Wohnungen in den
45 deutschen Großstädten auf 1000 der Bevölkerung durchschnitt¬
lich 3,8 Wohnungen . An erster Stelle steht Bremen mit 7,6
auf 1000 , dann folgen Karlsruhe und Mannheim mit je 5,9
Wohnungen auf 1000 ( in absoluten Zahlen Mannheim 1450,
Karlsrnhe 85« Wohnungen) . In den übrigen süddeutschen
Großstädten betrugen die Zahlen Augsburg 2,8 , Frankfurt 4,5,
Ludwigshafen 3,6, Mainz 4,5, München 3,4, Nürnberg 3,3,
Stuttgart 5.8. _

Feuerwehrgründung . Unter dem Vorsitze des Bürgermei¬
sters W e n z wurde am Sanntag hier eine freiwillige Feuer¬
wehrgegründet . Der Gründungsversammlung wohnte auch

Leutnant
Die

7 Uhr, imGeneralversammlung findet am
Rathaussaal statt .

i . Wössingen. Wie verlautet , soll laut Beschluß des Bür «
gerausschusses jeder Bauherr von der Gemeinde ein Dar¬
lehen von 3000 RM . pro Wohnung erbalten , das als zweite
Hypothek gesichert wird . Dem Bauherr stebt sodann die Mög¬
lichkeit zu , eine leichtere Finanzierung des Baues in Form
einer ersten Hypothek vorzunehmen. Es wäre sehr zu begrüben,
wenn sich die Gemeindeverwaltung dahingehend entschließen
würde , wenn auch Hausbesitzer von alten Häusern, die infolge
der Inflation , und der Nachkriegszeit wegen der allgemeinen
Finanznot , nicht repariert werden konnten, die aber unbedingt
jetzt einer Reparatur unterzogen werden müssen , ein Darlehen
gegen entsprechende Sicherung gewährt werden . Am Sonntag
fand im Rathaussaal die diesjährige Generalversammlung der
hiesigen Spar - und Darlehenskasse statt . Die Ver¬
sammlung war sehr schlecht , besucht . Die Geschäfts - und
K a s s e n f ü b r u n g muß als gut bezeichnet werden. Für
den verstorbenen zweiten Vorsitzenden Hch. Schmidt wurde
einstimmig Herr Ratschreiber Herrman « gewählt . Der Zins¬
fuß wurde einheitlich ab 1 . April auf 9 Prozent festgesetzt,
welche Bestimmung Herrn Eemeinderat Böltner zu verdanken
ist, denn sonst hätten diejenigen , die Geld auf Bürgschaft er¬
halten , 9,5 Prozent zu zahlen.

St . Georgen i. Schw. Der Bürgerausschub genehmigte in
seiner letzten Sitzung die vom Stadtrat vo,geschlagene groß¬
zügige Erweiterung der Wasserleitung durch Fassung der Mübl -
bachquelle bei Buchenberg und Anlegung eines Hochreservoirs
um die Summe von 250 000 Ursprünglich waren nur
229 000 <M vorgesehen, doch wurde aus der Mitte des Bürger¬
ausschusses selbst der Antrag gestellt, das Hochreservoir für
500 anstatt nur 800 Kubikmeter einzurichten.

K biSüe Bereinsanzeiger äV«SÄ $3S
VergnügungSaüzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme

»der werden ium ReklamenzeilenvreiS berechnet ^

Durlach . Sozialdem . Partei . Morgen Mittwoch abend
8 Uhr im „Lamm" Ausschußsitzung . Ferner am Freitag abend
vunkt 8 Ubr im „Lamm" Parteioersammlung mit Bortrag der
Genossin Fischer - Karlsruhe . Wir bitten um vollzähliges
Erscheinen. 370 Der Vorstand.

uch
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Ladisches
L.andestbesrer
Dienstag ,2S.Miirz1S27
*A 21 Th .-Gem. 901—1000

UNb 1201- J8C0

Sie Well, in der
niQüjidilaiipeilt
von Pailleron , In Szene
gefetzt bou Ulrich von ber

Trenck .
Herzogin Frauendorfer
Gräfin v. Cöran Ermarth
Susanne Rademacher
Nogeö Leitgeb
Bellae Hirl
Paul Kloeble
Jeanne Clement
Birot Gras
VriatS Herz
Toulonnicr Höcker
Saint - Röault Prüter
Frau don Saint -Röault

Merk
Frau v. Loudain Genter
Miß Watson Fein
Frau d Arricgo Möoerl
Melchior von BoineS

Hosbauer
Baronin von BoineS Moest
Gajac Bock;
DezmillettS Müller
Francois Mehner
Diener Weidner ,
Kammerjungfer

Lautcnfchläger
Anfang 8 Uhr

Ende gegen 10 Vs Uhr
I Sperrsitz 5.- Mk.

Tofal -Ausverltauf
Wegen Aufgabe des Geschäftes
gewähre ich auf samt ! . Einkäufe

20 % Rabatt
AluminiumSpezial-

Geschäft
Gustav Nürnberger

Karlsruhe i . B., Erbprinzenstr . 28
3 ftl

Arbeite -Bekleidung
3470 für sämtliche Berufe auch für Lehrlinge

in nur anerkannt erstklassigen Qualitäten
offeriertpreiswert WWWMWWWWWWWM

WEINTRAUB
52 Kronenstrasse 52 / Telephon Nr . 3747



Smuer -Bitre
kräftig , erfrischend

und wohlhekömmlich

Gegr . 1887

SM. Sparkasse
Baden-Baden

— Mündelsicher —

Führung v. Spareinlage -,
Giro - , Scheck - und
Kontokorrentkonten

An - und Verkauf von
Wertpapieren

Offene Depots — Schließfächer

Zeitgemäße Verzinsung.

Kaufen Sie nur

Aeska - Karamellen

Adolf Speck A.-C3.
Zuckerwaren -Fabrik .

Bankhaus

Veit L. Homburger
KARLSRUHE 1. B ., KARLSTRASSE 11

Gegründet 1854

Telefon :
Ortsverkehr 36, 88. 4391, 4392. Fernverkehr 4393 . 4394. 4395

Postscheck - Konto Nr . 3fi

„Sctapp-
Prlntz - Bief

Am besten

mandets mir !

Mannheim Badische Sank Karlsruhe

Hinterlegungsstelle für Mündeivermögen
Eis-
Mineralwasserfabrik
Fabrik und uertrlabdas aikohoitrelsn

BBtrBnüeS „Bronte“
Hergestellt aus braslllanl -
soher Mate , sehr anregend ,
erfrischend und gesund¬
heitsfördernd . Aerstlich

nur bestens begut¬
achtet .

Verlangen Sie überall Bronte !

EISFABRIK
iiiiimiiiiiiiniiiimiimmiiiimm
Baden - Badener

Sprudel
■■lllllIIlllllllllllllllllllltMIIIIIIIIII

Bier - Grossbandiung
Rlsnlnoer Biere, Münchener Hacker-
u. ßugustinerhrau , Fürsienoerghrau

Bronte -Verl rlcbsstellen <
Bahm & Basler . Karlsruhe
Zirkel 30 , Tel 256 ; Eisfabrik
Kirchner . Achern , Tel . 116 ;
Wagner &Krämer . Baden -

Baden , Tel . 893

JederArbeiter soll Bronte Men !

Manufaktur-Waren aller Art,
Herren - u. Damenkleiderstoffe
Ausstattung « - Artikel , Damen-
Kinder- u. Herren- Konfektion.

Teppiche, Läufer, Linoleum. Damen- u. Herrenwäsche. Große Auswahl . Billige Preise.

ia'lsii - Baden I P. 1L _ , Rastatt

„ Kallinich “,
KaKünich - Zigarette !» - Fabrik , Rastatt

höchste Qualitäts-Zigaretten
in den Konsum - Preislagen .

VERLANGEN SIE HAID L NEU
UNÜBERTROFFEN AN
LEISTUNGSFÄHIGKEIT

und
ELEGANZ

der
MÖBELAUSSTATTUNGEN

NÄHEN
STICKEN

STOPFEN

H 'AI D .vNEU

NÄHMASCHINEN

IN KARLSRUHE
nur bei

AUG. NEUESÜSS
KRIEGSSTRASSE 74

erhältlich

Theodor Baumgartner
Lichtenthaler -

straße 38
FernsprecherNr . 476Baden-Baden

Spezial - Beschütt für elektrische Installationen.
Zweiggeschäft BadCtl -OoS , Bahnhofstr.

Reserviert

Otto Stell ML .
Spezialgeschäft für den Haushalt

Aluminium — Emaille — holz — Blechwaren
Gasherde — Kohienherde — kombinierte Herde
Haushaltungsmaschinen — Volksbadewannen

MILCH
ist das bekömmlichste , nahr¬
hafteste , billigste und ge¬

sündeste Volksnahrungsmittel .

milch von nur einwandfreier
Beschaffenheit erhalten Sie von der

Karlsruhe ft
Telefon 4624 Lanterbergstr. Telefon 4625

bezw . durch die angeschlossenen
80 milchhändler

Yoghurt
verlängert Dein Leben (nach

Prof . Dr . E. metschnikoft ) .

Ein stets frisches , tadelloses und

gleichmäßiges Produkt erhalten SU

von der
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Tödlicher Betriebsunfall
Senftenpeg , 28. März . Bon drei Arbeitern , die am

Sonntag vormittag Reparaturarbeiten an der elektrischen Lei¬
tung in Ernbe „Bertha " bei Fao verrichteten und hierbei starke
elektrische Schläge erhielten , wurde» zwei aus derStelle
g e t ö t e t und der Dritte so s ch w e r v e r l e tzt, daß an seinem
Auskommen gezweifelt wird .

Mord und Selbstmord
Ulrichshalben bei Weimar , 28. März . In der vergange-

nen Nacht ereignete sich aus dem hiesigen Rittergut eine
Schreckenstat. Aus bisher noch unbekannter Ursache erschoß
ein dort seit 14 Tagen beschäftigter Eleve den 23jährigen Ber -
walter und sich selbst.

Unglücksfall oder Verbrechen?
Pähnitz, 28. Mär ». Ein 32jähriger Motorradfahrer wurde

auf der Landstraße mit einer tiefen Schädelverletzung aufge¬
funden . Er starb im Krankenhause, ohne das Bewußtsein
wiedererlangt zu haben.

Ti « Lustmord
Berlin , 29. März . (Funkdienst.) Am Montag wurde

bei Schildbor« aus der Havel der Rumvf einer weib¬
lichen Leiche geläudet . Die Beine waren bis zum Unter¬
leib vom Körper getrennt , die Arme und der Kopf waren
ebenfalls mit scharfen Messern vom Rumpf abgeschnitten wor¬
den. Es handelt sich nach den bisherigen Feststellungen der
Ssort alarmierten Mordkommission um einen Lustmord. Ein

bsucheu des betr . Wassergelände« nach den fehlenden Lei¬
chenteile« war erfolglos.

Anschlag auf einen Oberingenieur
München , 29. Mär». Gestern nachmittag erschien in der

Maschinenfabrik von Gebrüder Meer der Techniker Paul
Vieregge , der früher dort beschäftigt war , und verlangte
von dem Oberingenieur Genth « , ihm Gntlassungsvaviere
dahingehend auszustellen , daß er abgebaut worden sei, obwohl
er auf eigenen Wunsch entlassen worden war . Als ihm dies
verweigert wurde , zog er einen Revolver und streckt « den
Oberingenieur durch mehrere Schüsse nieder . Auch der Schwie¬
gersohn Gentbes , den Ingenieur Walter Schmidt, verletzte
Vieregge durch mehrere Schüsse schwer. Der Täter wurde von
Angestellten überwältigt und der Polizei übergeben.

Bor de« Augen der Mutter abgestürzt
Berlin , 28. März . Heut« morgen stürzte sich die Tochter

eines Ehepaares , das im vierten Stock eines Hauses in Ber¬
lin -Wilmersdorf wohnt , vor den Augen der seit drei Jahren
völlig gelähmten Mutter aus dem Fenster in den Hof hinab .
Das junge Mädchen, die das Leiden der Mutter nicht mehr
mit ansehen konnte, war sofort tot .

Dienstag , den 29. Mürz 1927

Letzte Nachrichten
Ermächtigungsgesetz

Berlin , 28 . März . (Funkdienst.) Da es nicht möglich ist,den Reichshausbaltsvlan für 1927 rechtzeitig rum verfassungs¬
mäßigen Termin — am 31 . März — zu verabschieden, ist von
sämtlichen Parteien des Reichstages mit Ausnahme der Kom¬
munisten ein Gesetzentwurf über die vorläufige Regelung dev
Reichshaushaltes für 1927 eingebracht pwrden. Darnach wird
die Regierung ermächtigt, für das Rechnungsjahr 1927 die zur
Aufrechterhaltung der Reichsverwaltung oder zur Erfüllung
der Aufgaben und der restlichen Verpflichtungen des Reiches
notwendigen Ausgaben zu leisten . Für die Art der Verwen¬
dung der Mittel und die Höhe der Ausgaben sind , soweit der
Entwurf des Reichsbaushaltsvlanes für 1927 vom Reichstag
bereits in zweiter Lesung beraten ist, die Bekchlüsie des Reichs¬
tages , im übrigen die Beschlüsse des Haushaltsausschusseo maß¬
gebend. Dieses Gesetz tritt am 1. Avril ds . Is . in Kraft und
spätestens am 15 . 4 . ds . Is . außer Kraft .

Jluttge politische Ausschreitungen
Berlin , 28. März . In MarkNeeberg bei Leipzig überfiel ,

dem „Berliner Tageblatt " zufolge, ein Trupp Roter Front¬
kämpfer in Stärke von 10V Mann im Garten der Gastwirtschaft
„Ratskeller " acht Mitglieder des „Stahlhelms " und verletzte sie
durch Messerstiche zum teil sehr erheblich . Die Ortsvolizei
war gegen die Kommunisten völlig machtlos.

Berlin , 29. März . (Funkdienst.) Amtlich wird mitgeteilt ,
daß von der Vorbereitung eines Amnestiegesetzes anläßlich
des 80. Geburtstags , des Reichspräsidenten nichts bekannt ist.

Schweres Vergwerksungliiü
MTV . Tokio , 28. März. Bei einem Grubenbrand ka¬

men 136 Bergarbeiter ums Leben . Bisher konnten
die Leichen von 30 Bergleute « geborgen werden.

Sozialdemokr. Arbeiier-Znternatiouale
Zürich , 28. März . (Eis . Bericht.) Im Hinblick auf die

bedrohliche Zuspitzung in Südostenropa wird am Sonntag ,
den 3. April , in Paris eine gemeinsame Sitzung de» Borstan¬
des der sozialdemokratischen Arbeiterinternationale und des
internationalen Gewerkschaftsbundes stattfindcn . Die SAJ .
wird durch ihr Büro vertreten sein . Die Sitzung ist aber für
alle Mitglieder der Exekutive zugänglich. Am Sonntag , den
3 . April , abends , oder Montag , den 4 . April , wird sich eine
Sitzung des Büros der ASA2 . anschließen .

Dom polnischen Textilarbeiterstreik
Lodz , 29. Mürz . ( Funkdienst.) Der Regierungsschieds-

spruch , der am Montag im Lodzer Textilarbeiterstreik gefällt

wurde und für die Arbeiterlöhne eine Erhöhung von ü bk»
12 Prozent vorfieht, erregt große Unzufriedenheit . Der Grund
ist insbesondere darin »u suchen, daß Angestellte und Werk« .
meister, di« mitstreikten, von der Erhöhung omsgeschlosie«
wurden.

Herabsetzung der Löhne der Staaisarvelter
im Saargebiet

Saarbrücken, 28. März . Im Anschluß an das Dekret, die
Beamtengehälter äb 1 . Mai nicht mehr zum bisherigen Kurs
von 1 Ji gleich 6 Franken , sondern einem zu 5,5 Franken um¬
zurechnen , hat die Rcgierungskommiffion beschlossen, den Lohn¬
tarif und die sonstigen Zulagen der Staatsarbeitrr zu kündi¬
gen und die Löhne und Zulagen insgesamt um 9 ^ Prozent
herwbzuletzen . In der Bestimmung wird auf dir soeben herab¬
gesetzten Bezüge der Hütten - und Grubenarbeiter , sowie auf
die Gehaltsminderung der Beamten verwiesen. Die Organi¬
sationen der Staatsarbeiter sind mit der Regirrungskommis »
sion bereits in Verhandlungen eingetreten .

Karlsruher volizeibericht vom 29 . März
Einbruchediebstahl — Sonntagnachmittagsdieb . In den

Nachmittagsstunden wurde am 27. ds . Mts . die Wobnung
eines Geschäftsmannes in der Porkstraße mittels Nachschlüs¬
sels geöffnet und aus einem Schreibtisch « in Betrag von 950
bis 1000 M, gestohlen . Der Täter ist unbekannt.

Festgenommen wurden : Ein leb . 23 Jahr « alter Sattler
von Freiburg wegen Fahrraddiebstabls , eist 19 Jahre alter
Schlosser von hier wegen Einbruchsdiebstahls , ein 25 Jahr «
alter Seemann aus Remulingen wegen Paßvergehens , sowieneun Personen wegen sonstiger strafbarer Handlungen .

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
. Landeswetterwarte

für Mittwoch , den 30. März : Bewölkungszunahme , später neu«
Regenfälle bei auffrischenden Winden .

Wafferstand des Rheins
Waldshut 294 , setz . 32 ; Schusterinsel 182, g«st . 35 ; Kehl

290, gest. 20 ; Maxau 447 , gef . 3 ; Mannheim 339 , gest. 4 Ztm.

Briefkasten der Redaktton
Liedolvheim. Ihre Zuschriften enthalten ja nichts übe«

ven Verlauf der Versammlung und die Adressen der „neuen
Männer "

sind ja nichts so Weltbewegendes , um sie in einer
Tageszeitung ohne weiteres bekannt zu geben.

Raste Schube nur nicht zum Ofen ! Gierig frißt der beiß«
Ofen das Leder der nassen Schube. Eine Minute genügt , um
die schönsten und dauerhaftesten Schube in traurig « , zerborsten«
eingeschrumpfte Reste zu verwandeln . Lasten Sie nasse Schube
und Stiefel gut gespannt langsam trocknen .

Wenn sie trocken sind, dann behandeln Sie sie recht sorgfäl-
tig und liebevoll mit Erdal . Das Leder wird es Ihnen loh¬
nen . Flecken und häßliche Ränder verschwinden bei der Be«
Handlung mit Erdal vollständig.

ndanthpen

Sportflanelle
Schürzenstoffe

Waschcrgpe
Zefir u . Batist

Voile einf. u . bedr.
Gminderlinnen

in den

Rips « Waschseide

Kunstseide

Künstler -Drucke

Vorhangstoffe
Bademantel -Stoffe

Tischdecken
neuesten Mustern

beipheimer & Marie
346 !

Nachruf !
Uaser lieber , treuer Arbeitskamerad

Herr
Joseph Läßle

ist uns vor wenigen Tagen , erst 26 Jahre
alt . durch «inen UnalÜckSfall , an besten
Folgen er im Krankenhauje verschieden
ist, entrissen worden.

Zwölf Jahre gemeinsamer Tätig¬
keit hatten uns verbunden.

Er war ein ausrechter, zuberläsiiger
Mann voll Fleiß , Pflichteifer und Ar-
beitssreude. gelchätzl und geachtet von
seine « Arbeitgebern , seinen Vorge¬
setzten und Mitarbeitern . 3456

Ehre seinem Andenken!
Karlsruhe , März 1927.

Die Inhaber, Angestellten und
Arbetter der Sima L. 3. Sltlinger

Damenfahrrad , sehr gut erhalten . . . . SS Mk.
Herrenfahrrad , gut erhalten . SS „
Nähmaschine , gut erhalten . . . . . . . . 88 .« omb. Emailherd , bereit» neu . 85 „Reue Fahrräder » Nähmaschine » und Herde
aus feiten günstige Teilzahlungen abzugeben . Es

kommen nur 1» Waren in Frage . ms

Iz-rklidhaiij. Mnigerftr . 53a
»üUennntidjimij ,
Büfett , Kredenz, Tisch und
2 tzocker78.A,kommod,Ver-
uto . Tische . Stühle , fand.Beit45^i,Nachttiich lvund
12 M , Waschtifch , polierter
Schrai>kt8 .tz,Chaiielongue

M Schlafzimmer ,
Röste u,Matratzen billig bei
Schuster , Mödelgeschüst ,

Ludwig Wiiheimstr. 18 .
Junges Ehepaar , IKind ,

sucht per sofort beschiag .
nahmesrcie
2-Zimmerwohvmg
zu miete « . Weltstadt oder
Mühiburg bevorzugt.

Angebote unter Nr . 150
an das Bolksireundbüro .

Frack -, Smoking -, Keh -
rock-Anzüge verleiht

Franz Heck , Gartensir . 7

mamum a

Schlafzimmer
ftpeiseslmmcr
Herrenzimmer “
Kftchen - und ®
ElnzelmObel
gute Qualitäten

moderne fl'ormen
kaufen Sie sehr

preiswert bei

J . Kirrmann
HerrenstraBe 40 ,

sind der beste Schutz vor Er «
kürungen und Krankheit Tig »
liebe Pflege mit Erdal gibt Ihren
Schuhen nidit nur die wetterfeste
Wachaschlcht für die Regentage,
sondern auch den strahlenden
Glanz für das Auge . Schützen
Sie Ihre Gesundheit und die
Ihrer Kinder, indem Sie aus«

schließlich verwenden

«dal
fffiujft aäo »SjKwC !

mm

ANDtzMMH
KjkPI COlj.foj.

yfiS iW
'7: ' ■

ganz vorzüglicheQualität
1 « PIundDose M 10 .—

S Pfund Dose « . -
Porto ertra , Muster ums ,
Wirtü . Bienenzucht, Hin -
teruhlmannSdorf 108
bei Ziegelheim / Sachse »

Eichenes 3467

Schlafzimmer
mit 3 teil, Spiegeljchraük,«ristallsviegclgia» und
weiß, Marmor , billig zu

verkaufen.
Sofienstraße 187 , Part,

GirteilieHer!
Zwei Flügelpuntpe »

(Nr , 2 ), sowie zwei Hunde
(Rottweilers , 6 Wochen alt,
billig zu verlausen.
tSrvtzinarn , Jin Sveitel 2

Die beste ,953Dauerwasciie
kaufen Sie billigst im
Spezial -Dauerwäsche-

Geschäst
Andreas Weinig jr.
HSrlSrUtlEf , Äaiferftr .40

Die

INTERNA.TIONAJE XEAJF. FÜR

mm
SOZIAIJSMVS UNDPOUIIK.
Herausgegeben von

Dr . Rudolf Hüferdlng
Monatlich 1 .50 RM

Zu beziehen :
Volksbuchhandlung

Karlsruhe
Adlerstraße 43

Telefon 3701

Minger Anzeigen
Heule frisch
geschlachtet !

Ar. Otto Aast
Ettlingen , Durlacherstr . 6
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SINGER
NÄHMASCHINEN
AKTIENGESELLSCHAFT

W ° el
V Garn

Nadeln
Ersatzteile

Erleichterte 1®
Zahlungs »^
bedingungen

Vit

m .

Mci *J

ab jetzt : Karlsruhe , Kaiserstraße 205 .

f «

Mi

Einzylinder Blockmotor 500 ccm
Modell RO/4 1,9/10 PS

Die gute deutsche Gebrauchsmaschine
Preis Mit . 1190 .— z

h
Vertretung für Karlsruhe und Umgebung :

bAnto-Betriebsoesellschaftm. b.H.
Karlsruhe 1 . B. * Riippurrerstr . 8

Das ganze Jahr hindurch
Wiederherstellung aller beschädigten Puppen und Anfer¬
tigung von Puppenperücken aus mitgebrachten Haaren

Verkauf von puppen und puppenartikein .
Erste Karlsruher RgABaiP 223 Kaiserstraße 223
Puppen - Klinik IT mb EftBtsHCSa zwisch .Donglas - u . Hirschstr .
■fftkl 1 4 aller Ärt liefert rasch nnd billig

T 9 i K 318 VerlaßsdmGfeereiVolksfreswd
k . m . b . il ., Kurlsruhe . Luisenstrnße 24

Herren
Üntei

Fabelhaft
Einzelstücke aus mehreren Musterkollektionen
bewährter Fabrikate . Tadellose Passform , ein¬
wandfreie Verarbeitung . Wetterfest imprägniert
und erprobte Paragummierung .

Gummi-Mäntel , Loden-Mänte !

14 .50 21 .00 30 .00
Uebergangs=MänteI

30 .00 39 .00 48 .00

SiMem. Patte ! Karlsruhe
Mittwoch , de » 80 . März , abends 8 Nhr , im

Gartensaal der „Frlrdrichshos "

yaupi . ^ erzsmmluiig .
Tagesordnung :

1. Lichtbilder » Vortrag des Genossen Dr . Leh¬
mann , Reg .-Rat :

«Moderne Polizei ".
2. Wahl der Delegierten zur KreiSkonscrenz .
Die Varleigenoffenichaft ist zu zahlreichem Be¬

such herzlich cingelaven . 3149

Der Parteivorstand ; Roßbach ,

londorverkauf
vom 28 . März 192 J bis incl . 2 . April 192 7

in Elektrischen Belenchtungs - Körpern , Seiden-
schirmen, Stehlampen, Bügeleisen , Kochapparaten

zu bedeutend ermäßigten Preisen
mindestens 10 0/o Rabatt . Teilzahlung gestattet

Grund & Oehmichan
WaJdstreße 26

HBaanai

IM03

Conditorei Cafe Sfühinger
30 . 1927 , vormittags 7 Uhr

Von morgens 7 Uhr bis abends 12 Uhr geöffnet !

Die beiden bisherigen Geschäfte Kaiserstraße Nr. S2 und Nr. 112 vereinigen sich

iin den neuen iCaiserstraße Nr . 153
9—otoaaqiaa D—<■U

Neutral - iicMspieie
beim Rondcliphitz .

Heute ! Erstauftünrung Heute !
von Fred Thomsen in der
großen Wild Westsensation

Oer Gremifer
16Akt . atemraubender Spannung !
I ■.. —. 847 -

i
DerMann imNebel

| 6 Akte , auch ein äußerst span¬
nender Abenteurer -Film .

| Bitte die Nachmlttags -Vorstel - j
lung zu besuchen .

Kasse 3 Uhr Anfang 3.30 Uhr .

Tüchtiger, zuverlWger

leiernüftikr
der durchaus selbständig arbeiten kann , für die
Betrie .bswerkstätie eines Karlsruher Unternehmens
in Dauerstellung gesucht . Gest schristiiche Offenen
mit Zeugnis - Abschrislen unter Nr . 3474

Bollsfteundbüro erbeten .
an -daS

Ca . 50 gut erhaltene j

M -AnMe
von I0Mk . an in all .Gr .
u .Farb , sow .Gehrock -,
Smokrug - nnd Eitta -
Wahauz . ,Frühjahrs -
Mäntel,Hose » ,Jopp I
ne» u . gebr ., staun , bill .
Zähringerstr . SSal .

Leerstehende

Mansarde
zu mieten gesucht . Gest
Offerten unter Nr . 3166 an
das Bolksfrenndbüro .

GebrMte Möbel
jeder Art kauft lausend

D . Gutmann au
Rudoljstr . 12 , Tel . «'608

S

iVm noch bl» 1 . April täglich
CELU OE RHEIDT 1

D mit . ihrem Sport und Kultuvba ' letr ,
mmmsemmasmam

Für einen Ibjähr . Jungen

Schirhinticheriehrstelle
gejucht . Offerten erbittet
man unter Nr . I . H . 100
an das Bolkssreundbüro .

Ehrliche Kraue » und
Mädchen , 3452

welche dauernden Ver¬
dienst wünschen , werden
angenommen , Zu erfragen
bei Ed . Greulich , Nuits -
siratze '20, täglich v . 8-4Uhr .

MJantik -LichtspieBe
Xnlseisir . ö (am Knr ' achcr Tor ) Telepli . 5448

Leset denBolkssreund !

Der
aolikommeasis Herd

D .

JUMQ

P

Gas -Herde
von Mk . <6.50 an

Kohlen -Herde
von Mk. 72.— an

Kombin . Herde
von Mk 162.— an

| Bade- Einnchtangen
von Mk . 190 .- an

leniuiiqssrisiciitening !

RecMMer
[ Spezial - OescbüJU lür
[ Herde . Oefen u. Bäder

Belforiflr . 9 \

Kammer - Liciilspisie
Kaiserstr . 168 Telephon 3053 j

Haltestelle IIir3Chstraße .

Nur noch kurze Zeit :

nach dem Roman der Berliner
illustrierten Zeitung

mit Ellen Richter * und
Michael Bohner .

Demnächst HfiRHV LIEDHE ! in

Fasciiiüs-Ziüer.
Beginn der Vorstellungen

3 Uhr 30 5. 7 und 9 Uhr .
. 4 »

Ab beute bl » einschließlich Montag

Der erste original -kaukasische Großfilm
der nach Deutschland gelangte:

Der Mn der Berne
Ein Drama aus dem Hochgebirge des Kaukasus

Ein neues russisches Werk
das wiederum Bewunderung u. Staunen erregte !

Kaukasus ! Gegensatz zwischen den halbfreien
Stämmen der Berge und den Machthabern des Zaren .
Sa -ur (der Hauptdarsteller ) wird ein Abrek . ein Räuber ,
cler den Kampf gegen die Unterdrücker aufnimim
und sich an ihnen rächt . Er ist da und bleibt und
um ihn und von ihm aus geschieht alles . Und es ge¬
schieht zwanglos , folgerichtig , man emplindet . so muß
es sein ln diesem Film ist alles echt , ungekünstelt
und von erfrischender Natürlichkeit , hier übertriffc
der Laie in seiner Unbefangenheit den besten Schau¬
spieler . Das große Können des Regisseurs offenbart
sich ganz besonders in den Kampt - und Räuberszenen
die in ihrer Art wett das amerikanische Schema über¬
treffen . AeulJerst wirkungsvoll sind echt kaukasische
Tanzspiele in die Handlung eingesponnen . — Fabel -

kalte liaiidsclmtts - AnSnahmen ans dem Hoch¬
gebirge des Kaukasus .
Gates Beiprogramm !

1 !
ij
i !

Besuchen Sie bitte die
Nachmittagsvorstellungen

Bad. Siehtspiele
Koraaerthaus . i

Heute abend 8 Uhr

oer seüttarze
lll!lllllllllilllllllllllllllll !!!!!IIM!lllllllll !lillll!lliltlllll !HII!llll

und

Reichsschiff „ Barbara “
Musikbegleitung

Vorverk . -. Musikh . Fritz Müller , Kaiserstr . I

• ilenz -
Lickt-

spiele
Waldstr.

Täglich !

| Das neue Standart -Werk der deutschen
Film -Produktion

MeiligeBerg
I Ein Heldenlied aus ragender Höhenwelt

in sechs Akten
Regie : Dr . Arnold Fanck
Musik -, Edm . Meisei

Vorspiel : Phantasie aus der Qp er
„ Tiefland “ von d ’Aibert

Hauptdarsteller : ,
Die Tänzerin Leni Rielcnstahl / I»u*,
Trenker Hannes Schneider I stua -
med . Petcrsen I Man » Schneeberge

Sepp Allgliuev / Frida Richard

Ein sensationeller Höhepunkt in dem
Film ist ein Landlaut von berui » '

mäßigen Skl -Läufem . An diesem »* *"

Rennen nahmen die, bedeutendste
Ski - Kalirer aller Länder (Norwege ,

Schweden . Oesterreich . Schweiz ,
Deutschland ) teil . Mit einer Stund
geschwindigkeit von 120 kni sau
die Schneeschuhläuter durch dieBorg

Vorstellungen täglich 3,5,7,9 Uhr abends

«lutiendllcbe haben Zutritt
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